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Bekanntmachung. 
Vom 1. Dezember d. J. an wird eine wöchentlich 
viermalige Karlol⸗Poſt zwiſchen Steinau und Parchwſtz 
eingerichtet, welche aus Steinau N 
Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend 
Abends 6 Uhr 
zum Anſchluß in Parchwſtz an die Perſonen⸗Poſt nach 
Breslau, a 
und aus Parchwitz 3 
Dienftag, Donnerſtag, Freitag und Sonntag um 
4 Uhr früh, nach Ankunft der Perfonen-Poft 
von Breslau nach Görlig, 
abgeſchickt und in drei Stunden befördert wird. 

Es kommen dazu bequeme, für drei Meifende ein⸗ 
gerichtete Wagen in Gedrauch, und beträgt das Perſo⸗ 
nengeld pro Meile 3 Sgr. 

Berlin, den 20. November 1840, 


dichtetes Baktiges Luft: und Poſſenſplel „1740 oder] aufgeſetzt, den wir den Gemelnde⸗Vorſtehern überſandt 
die Eroberung Gründergs“ fiel bei der erſten Auf-] haben, und der vom Rabbiner in einer Verſammlung 
führung, den 20. d. M. gänzlich durch, obgleich die öffentlich verleſen worden.“ l 
Rollen darin unſere erſten Künſtler übernommen hatten. Man ſchreibt der A. A. Zig. aus Berlin, Idten 
Mit Mühe. konnte nur das patriotiſch fein ſollende Stück] Novbr. „Der König ſcheint die Abſicht zu haben, in 
bis zu Ende gebracht werden, da die Kritik des anwe⸗ jedem Jahre feine verſchſedenen Provinzen beſu⸗ 
ſenden, übrigens gebildeten Publikums, durch Pochen chen zu wollen, und elne Zeit lang daſelbſt zu ver⸗ 
und Interjektionen von „Es iſt genug, der Vorhang] wellen. In Königsberg iſt ſogar ſchon der Befehl 
kann fallen“ ſich allgemein äußerte. Hoffentlich werden] eingegangen, Vorſchläge zur anderwelten Unterbringung 
wir dies Luſtſplel nicht mehr auf dem Repertoire zu fe: | der im Schloſſe befindlichen Reglerungsbureaux zu ma⸗ 
hen bekommen. — Den 24. d. M., alſo übermorgen, | hen, um dadurch Raum für die Königliche Hofhaltung 
wird hier wleder deim Mllſtär ein Jubiläum gefeiert, zu gewinnen, die ſich mit dem Könige und der Königin 
das höchſt glänzend zu fein verſpricht. An dleſem Tage wer⸗ 


des alten Preußen befinden wird.“ 

fi-] Auf eine würdige und wahrhaft erhebende Weſſe hat 
am 18ten d. die feierliche Eröffnung des jüdi⸗ 
ſchen Schullehrer-Seminartums: in dem großen 


General-Poſt⸗ Amt. nun haben, nach ein „Saale der Gemeindeſchule hlerſelbſt ſtalt e 
5 gegangen meichelhafter Kabinets⸗ taltgefunden. Viele 
1 5 Ordre, beſchloſſen, den e feft= | hohe Staatsbeamte, die Schulbehörde und ein ſehr 
Inland. lich zu begehen, und dadel ihren Chef, den General⸗Ad⸗ großer Theil der achtbarſten Mitglieder der hleſigen jll⸗ 


Berlin, 22. November. Se. Majeſtät der König 
haben dem Juſtizrath Hellwig in Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kom⸗ 
mendartus Daszkiewicz zu Nekla im Kreife Schroda 
EM N altes 1 wie dem 

* Ra a cher ö 
das Augemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — | 
Des Königs Mojeftät haben dem Straf⸗Anſtalts⸗Direk⸗“ 
tor Behr zu Sauer den Charakter elnes Commiſſions⸗ 
Raths Alergnädigft zu verleihen und das darüber aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhöchſt zu verlelgen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben den Land⸗ und Stadtrichter 
Carl Philipp Otto Bock in Konig zugleich zum Kreis: 
Juſtizrath des Kreſſes Konſtb zu ernennen geruht. — 
Se. Königl. Majeſtät haben den Zuftiz- Commiffarien 
und Notarſen Koch zu Minden, Winzer in Herford 
und Beckhaus in Bünde den Charakter als Juſtiz⸗ 
Räthe Allergnädigſt verliehen. — Se. Königl. Majeſtät 
haben dem Juſtii⸗Kommiſſurius und Notarius Schle⸗ 
1 ee den Charakter als Juſtiz⸗Rath Al⸗ 
lergnädigſt verliehen. . . 

Ab gereift Se. Excellenz der Kalſerliche Ruſſiſche 
General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät 
des Kalſers von Rußland, Fürſt Labanoff⸗Ros⸗ 
toffskti, nach dem Haag. 
170% er (Privatmitth.) Die Ge: 
nißfetler für die Verflorbenen, welche all: 
jährlich bel uns am letzten Sonntage des Kirchenjahres mit ei⸗ 
nem darauf bezüglichen Gottesdſenſte ſtattfindet, iſt heute 
noch ganz beſonders andächtig in unſerer Hauptſtadt be⸗ 
gangen worden, weit wir noch im Sterbejahre des hoch⸗ 
ſeligen Königs leben. Ihre Mojeftäten, fo wie ſaͤmmt⸗ 
lüche Pein zen und Prinzeſſinnen wohnten mit dem Hof: 
ſtaate heute Morgen um 9 Uhr dem Gottesdienſte im 
Dome bel, wo der Hof⸗Prediger Strauß eine ergrei⸗ 
fende Predigt hielt. Unſer theures Herrſcherpaar iſt zu 
diesem Zweck beute fiüh aus Charlottenburg, und die 
Fäeſun von Liegnitz in der nämlichen frommen Abſicht 
ſchon geftern Abend aus Potsdam diet eingetroffen. 
lttags begaben ſich die Allerböchſten Herrschaften nach 
Charlottendu do könlgl. Familtentafel ſtattfand. 
indurg zurück, wo könlgl. J 
Das königl. ater, worin am Tage der Todtenfeier 
bisher Immer Vorſtelungen gegeben worden ſind, iſt 
heute auf Beſeht zum erſten Male geſchloſſen, wahre 
ſcheinlich wieder aus bſonderer Pletät für unſern nun 
. 7 „ adesvater. Auffallend muß 1 5 
er ſein, £ 5 
Pee, weiche war e des Königäotifden dc 
‚eine Oper auffübren läßt. een 0 
ber Liebe zum Gelbe. Dee enge dies van anne 
ſprechen, ſo will ich hier 5 einmal vom Theater 
wähnen, das auf der bieſigen Bei Theaterereigniß er⸗ 


3 gl. Hofbühne, als 
höchſt ſeltener Fall, verpeftem vorkam. Rappach's ge: 


diſchen Gemeinde waren zu dleſem feſerlichen Akte eins 
geladen. Die Feier begann nach 11 Uhr mit dem ſchs⸗ 
nen Liede „Früh und ſpät, du treuer Gärtner.“ Hler⸗ 
auf betrat der Gemeindevorſteher, Herr Dr. Veit, im 
Namen der Gemeindeälteſten die Rednerbühne und hielt 
eine vortreffliche Rede, in welcher er auf die Zweckmäßig⸗ 
keit und Nothwendigkelt elner ſolchen Anſtalt aufmerk⸗ 

ſam machte. Er beſeitigte beſonders den vlelfach ver⸗ 
breiteten Irrthum, als feien beſondere Schul⸗ u. Schul⸗ 
lehrer⸗Anſtalten für jüdiſche Gemeinden inſofern ſchäͤd⸗ 
lich, weil fie die innige Verſchmelzung der Ehriſten und 
Juden im ſoclalen und politiſchen Leben verhinderten. 
Eine ſolche Trennung ſei durch die wohlthuende Wir⸗ 
kung des Zeitgeiftes durchaus unmöglich; die einzelnen 
Kräfte im Staate ſollen ſich aber nach ihrer eigenthüm⸗ 
lichen Weiſe entwickeln; dieſes befördere wahrhaftes Le⸗ 


lung von Märſchen der k. preuß. Armee, herausge⸗ 
geben auf Spezialbefehl Sr. Majeſtät des Königs, wird 
nächſtens ein vom verewigten Monarchen Frie⸗ 
drich Wilhelm III. componirter Marſch hinzu⸗ j 
gefügt werden. Derſelbe iſt ſchon bei Lebzeiten des hoch: | den, und fo beabſichtige es auch die wohlthuende Eman⸗ 
feligen Königs von den Muſikcotps unſerer Garde Me epatlonsacte von 18 12, deren letzten Parngraphen der 
gimenter oft aufgeführt worden, und unter dem Namen] Redner einer befondern Betrachtung unterwarf. Den 
des Könſgs⸗Marſches im Berliner Publikum ſehr bekannt. Schluß der Feiler bildete die ſchöne Compoſitlon von 


Odem hat, lobe den Herrn, Hallelujah!“ i 
Der Abſchluß eines Handels⸗Vertrages unferer Staats⸗ 
Regierung mit der hohen Pfrrte iſt ein Geſchäft, das 
bereits längere Zeit vor dem Tode Mahmud II. einge: 
leitet, in neueſter Zelt aber wieder aufgenommen und 
ſodann der Gegenſtand einer Reiſe des erſten Drago: 


Herausgabe deſſelben übertragen worden, wo nun ders 
felbe für Infanterle⸗ und Kavalerje⸗Muſik, desgleichen 
fürs Orcheſter und Planoforte arrangirt erfcheinen wird. 
— In einem Briefe des oft erwähnten Orlentaliſten 
Hrn. Munk aus Kahiro wird uns auch Intereſſantes 
über die dortigen Juden er das wir hier 
nachträglich wiedergeben. erſelbe ſchreibt von dort: f ‘ 
„Die 7 * Kalte dietet uns 4 manche Denk⸗ Berlin wurde. Dieſer Abſchluß hat hier unter den ge⸗ 
mäler aus der jüdiſchen Geſchichte dar. In Alt⸗Kahiro genwärtigen Verhältniſſen um fo mehr 8 
eriftirt eine uralle Synagoge, welche noch vor der Zet⸗ erregt, als dieſe Vereinigung einerſelts 85 * Ab⸗ 
ſtörung Jeruſalems erbaut ſein ſoll. In jedem Falle ſchluſſe des Vertrages zwiſchen Defterreich un 1 
it fie ſedr alt. Da jetzt in jenem Thelle von Kahiro zuſammentrifft, der die Benutzung der eg ußwaſ⸗ 
keine Juden mehr wohnen, fo wird nun zweimal des ſerſtraße von Deutſchland aus — in IR 1 6 
Jahres eine Wallfahrt dahin unternommen und eine Vece e das Snfsife de 
Prozeſſion mit den DrDD (h. Schrftn. ) gehalten. Hier drei 10858 ei Quadrupel-Allianz gehörenden Contſ⸗ 
war auch der Ott, wo der berühmte Maimonides oder nental⸗Mächte mit dem der hohen Pforte auf eine neue 
Rambam lebte und wirkte und diele gelehrte Juden mit f 

neben ihm glänzten. Jetzt ſind leider die hieſigen Ju⸗ 


mittelbare Weiſe vereinigt. 
den auf einem ſehr niedrigen Standpunkte der Kultur. | eine neue Taxordnung für die bepfanbbrleften 
Wir Haben unfern Aufenthalt hier benutzt (vergl. geſtr. Güter des pofener Reglerungsbezirks, da die 
Brest, Zig. Miscellen), um eine Schüle zu gründen, im Jahr 1821 emanitten nicht mehr in allen Sti den 
in welcher außer dem Hebräſſchen und Arabiſchen auch als angemeſſen und zutreffend erachtet worden ſind. Die 
Franzöſiſch und Italtenſſch gelehrt werden foll, Herr gegenwärtigen find beſonders darauf berechnet, beſtmm⸗ 
Cremſeux iſt, nachdem er für die materiellen Bedütf⸗ tere Vorſcheſften zu geben und dadurch Wee 
niffe der Schule geſorgt, vor einigen Tagen abgereiſt. füge und zu hohe Veranſchlagungen ee 
Ich bleibe noch hier, um Alles, was den Untericht bes che ſowohl dem Kreditinstitute ſelbſt als auch den Pfand: 
trifft, in Ordnung zu bringen. Dann gehe ich nach brlefsinhabern nachthellig werden Pie re — 
Alerandrlen zurück, wo ſich boffentiſch etwas Achnlſches | daher z. B. auch dle Koſten des Potronatrechts in Aus- 
wird gründen laſſin. Wenigstens haben wir vor unfes gabe gebracht werden, die Unterhaltun 9 des todten In⸗ 
rer Abreſſe dort einige Anſtalten dazu getroffen. Ic | ventariums nicht mehr, leser porn aRBRRBER Sn 
habe einen Aufeuf in pebrälfher und arabiſcher Sprache] Zuwachſe der Wirthſchaft ergänge werden kann, fondern 


Der Schleſingerſchen Buch⸗ und Muſikhandlung iſt die] Julius Stern auf Pl. 150, Vers 6.: „Alles, was 


mans unſerer Geſandtſchaft von Konſtantinopel nach 


in jedem Jahre etwa vierzehn Tage in der Hauptſtadt 


— 


Poſen, 17. Nov. Die Giſetzſammlung publictt i 


* 


* 


immer mit 20 pCt. vom Neuwerthe. Der Ackerbau 
fol nur nach der Dreifelderwirihſchaft veranſchlagt wer⸗ 
den, ohne künſtliche Düngung oder fremde Hilfsmittel. 
Beſonders iſt auch der Anſatz herrſchaftlſcher Wohnge⸗ 
baude fehe beſchränkt, worin manche Grundbeſitzer ihr 
Vermögen verſchwendet, ohne dem Gute dadurch einen 
höhern Werth gegeben zu haben. Zuvörderſt iſt dabei 
der Grundſatz feſtgeſtellt, daß die zur ordnungemäßigen 
Bewirthſchaftung nöthigen Gilaſſe, wozu, wenn der 
Gutsherr felbft wirthſchaftet, auch ein angemeſſenes Wohn: 
gelaß für ihn oder, wenn er nicht feloft wirihſchaftet, 
für den Pachter oder Verwalter gehört, gar nicht zur 
Taxe gezogen werden ſollen. Beſondtre herrſchaftliche 
Wohngelaſſe mit obigen Gebäuden verbunden oder be> 
ſonders vorhanden, ſollen etwa 33 Proc. niedriger als 
bisher, und bel den größten Gütern nur höchſtens mit 
3000 Thin, ſtatt font mit 5000, zur Taxe kommen. 
I N . . 8) 

Königsberg, 20. Nov. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin — Gott der Allmächtige ſegne Sie! — hatte 
bel Ihrer Anweſenheit hleſelbſt die Allerhöchſte Gnade, 
die Kleinkinderſchulen des Dinter vereins mit einem 
liebevollen Beſuche zu beehren, und dann mit einem 
reichlichen Geſchenke zu unterſtützen. Lebhaft ſteht die 
Holdſelige allen Denjenigen noch vor Augen, die das 
hohe Glück hatten, Sie zu ſeden: zu fehen, wie Sie, 
vor der Millionen ſich in tiefer Ehrfurcht beugen, in 
dem Kreife der ärmſten Kinder mit mütterlicher Herz: 
lichkeit hier dem Einen die Wangen klopfte, dort mit 
freundlichen Worten das Andere herablaſſend antedete, 
wo ein offener Blick und ein freundliches Geſicht Ihr 
entgegenlächelte. Der Eindruck war groß. Auch in den 
kleinen Kindern lebt das Andenken an dieſe Welheſtun⸗ 
den noch fort: wie ſich davon bei der einfachen Feier, 
womit der Geburstag Ihrer Majeftät der Königin am 
13ien d. M. in den Kleinkinderſchulen auf Veranſtal⸗ 
tung des Dintervereins feſtlich begangen wurde, die er⸗ 
freulichſten Spuren zeigten. Es war nämlich an dieſem 
Tage das goldumrahmte Bildniß Ihrer Majeſtät der 
Königin in einer jeden dieſer Schulen, mit Blumen⸗ 
gulrlanden umwunden, an einer paſſenden Stelle auf⸗ 
gehängt worden. Als nun während der Feier, zu wel⸗ 
cher ſich trotz des ſchlechten Wetters die verehrungswür⸗ 
digen Damen, welche biefen Schulen ihre wohlthätigen 
Bemühungen widmen, zahlreich verſammelt hatten, dle 


Blicke Aller auf das anmuthige Bildniß hingelenkt wur⸗ 


den: da leuchtete in den Kleinen noch ſichtbar die Freude 
auf, die Königin geſehen zu haben; ihre Freude wurde 


durch herzliche 
barkeit gegen den Geber alles Guten und zum Gebete 


für die Königin, für den König und das ganze Könlgl. 
Haus erhoben, und fand zuletzt, wle zu Anfange, ihren 
Ausdruck in einem kurzen Geſange. (Königsb. 3.) 


Oeſter rei ch. 

Peſth, 18. Nobbr. (Privatmitth.) So ſehr der 
vor Kurzem im ungar'ſchen National⸗Theater vorgekom⸗ 
mene Skandal, die Forderung der Marfelllaife detref⸗ 
fend, zu den Bagatellen gehört, zu fo vielerlei Deutun⸗ 
gen kann er doch im Auslande Veranlaſſung geben, und 
um ſo ſtärker muß auch die Aufforderung fein, Urſache 
und Wirkung bier ins klare Licht zu ſtellen. Wir ha⸗ 
ben in unſerem Lande fo gut, wie in andern, eine tu⸗ 
multuöſe Jugend, die ihren Centralpunkt in der Haupt⸗ 
ſtadt hat, und die, weil fie ſich klüger, wle das Alter 
dünkt, auch meint, daß fie das öffentliche Gemeinweſen 
beſſer zu leiten wiſſen würde, wie dieſes. An ſie ſchlie⸗ 
ßen ſich alle Gamins an, die als Glücksritter ihr Leben 
fortfriſten, und an denen es in Peſth fo wenig fehlt, 
wie in jeder andern großen Stadt. Eme Umwälzung 
des Beſtehenden ſieht dieſe Geſellſchaft für das Einzige 
an, wodurch fie in den Stand geſetzt würde, ihre Pläne 
für das Volksgtück zu realſſiten; im Grunde genom⸗ 

men aber mehr, ihre Fortäne zu corrigiren. Manche 
von dieſen Helden haben Frankreich und Paris gefeben, 
und glauben ſich deshalb um fo mehr berufen, als die 
Koryphäen ihrer Partei aufzutreten. Ihr Geſchrei hat 
jedoch ſo wenig Bedeutung, und findet fo wenig Anz 
klang nach Außen, daß es für Ungarn eher Lachen als 
Beſorgniß erregen kann. Indeß dürfte die Parıfer Pro: 
paganda es vielleicht nicht von dieſer Selle nehmen, 
und ihm für ihre Zwecke eine Wechtiskelt beilegen. Eins 
zig aus dieſem Grunde fanden wir es nöthig, das wer 
nige hier Geſagte darüber zu verlieren. —- Solche Skan⸗ 
dale ars genommen, iſt 4s bei uns in Alem ruhig, let⸗ 
der mehr, als wir es wünſchen, nämlich inſofern es 
den Handel betrifft, in welchem elne drückende Flauhelt 
hertſcht, die ſich deſonders auch auf dem jüngft beendig⸗ 
en Markte zeigte, und alle Geſchäfte lähmte. Seit 
abren werden die Klagen über Mangel an baarem 
Gelde auf unſern Märkten immer lauter, und diesmal 
wurden fie mehr als je geführt, weil de gelpannte Lage 
von Europa einen Jeden veranlaßt, feine baaren Fonds 
fo feſt als möglich inne zu halten. Odne dieſe Plage 
würden die Geschäfte lebhaft gegangen fein, weil der 
Begehr nach Waaten und Produkten nicht fehlte, fo 
daß, 2 
flattgefunden hätte. Über leider ſteht es, aus bekannten 
Urſachen, mit dem Kredit bei uns noch ſchlechter, wle 
mit dem baaren Geld, i 


Anſprache der Schulvorſteher zur Dank⸗mitheilen: „Slre! Indem die Pairs kammer ſich 


hätte man Kredit geben wollen, ein reger Verkehr 


Ki 


Großbritannien 

London, 17. Nov. Der Oeſterreichiſche Botſchaf⸗ 
ter, Fürſt Eſterhazy, iſt wieder hier eingetroffen und 
hat derelts den verſchiedenen Kabinets⸗Miniſtern feinen 
Beſuch gemacht. Heute ſoll derſelbe Ihrer Majeſtät 
der Königin vorgeſtellt werden, a ; 

Im Morning Herald lieſt man: „Wir haben Nach⸗ 
ſtehendes von einem Korreſpondenten erhalten, den wir 
mit allem Grunde für gat unterrichtet halten dürfen. 
Die Londoner Konferenz, ihrem Charakter als Vermitt⸗ 
lerin zwiſchen den ſtreitigen Intereſſen des Sultans und 
des Paſcha's von Egypten getreu und von dem Wun⸗ 
ſche deſtelt, den Frieden von Europa auftecht zu erhal: 
ten, hat fo. eben einen wichtigen Schritt beſchloſſen, der 
auch den Gegenſtand der Berathung des letzten Kabi⸗ 
nets⸗Raths gebildet hat, nämlich: den Admiral Stop⸗ 
ford zu ermächtigen, dem Paſcha die Dienſte 


und die Vermittelung der verbündeten Mächte 


anzubieten, damit ihm der erbliche Beſitz 
von Egypten geſichert werde, wenn er ſich un 
verzüglich unterwerfe. Sollte er dies aber nicht 
thun, dann ſollen die Kriegsoperationen auf die ernſt⸗ 
lichſte Weiſe fortgefegt und ſelbſt während des Winters 
nicht unterbrochen werden. Die Konferenz iſt, wie wir 
hören, bei dieſer Maßregel, — welche nur bie Vervoll⸗ 
ftändigung der früheren iſt, wodurch Lord Ponſonby 
angeriefen wurde, der Pforte von der Abſetzung des 
Paſcha's abzurathen — durch den Wunſch beſeelt wor⸗ 
den, ihre Uneigennützigkeſt und ihre Friedensliebe zu zei⸗ 
gen und darzuthun, daß feine Partel⸗Ideen ven ihr ge⸗ 
nährt werden. Daß die Konferenz, deren Maßregeln 
mit großem Erfolg gekrönt worden ſind, dieſen Augen⸗ 
GER gewählt hat, um dem Paſcha eme rettende Hand 
hinzudalten, beweiſt zugleich ihre Mäßigung und ihre 
Weisheit.‘ N 

Die Bank hat am Sonnabend ihre vierteljährliche 
Bllanz veröffentlicht. Es geht daraus hervor, daß ſich 
ihr Vorrath baaren Geldes um 416,000 Pfd. vermin⸗ 
dert und ihre Noten⸗Emittirung um 433,000 Pfd. ver⸗ 
mehrt hat. 

Frankreich. 


Paris, 17. Nov., ½5 Uhr Abends. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Pairskammer, welcher der Her⸗ 
zog von Orleans und alle Minifter belwohnten, verlas 
Hr. Bartbe im Namen der Commiſſion folgen Ent⸗ 
wurf der Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗ 
vede, den wir nach der Ueberſetzung der Kölner Zeitung 


Throne nähert, ist es ihr erſtes Bedürfnß, der Bü 
fetung Dank zu fagen, die, nachdem fie vor wenigen 
Tagen Ihre geheiligte Perſon gegen ein furchtbares At⸗ 
tentat geſchützt hat, in der Geburt Ihres Enkels, des 
Herzogs von Chartres, ein neues Pfand der Sicherheit 
für die Zukunft unferer Inſtitutlonen gab. — Frank⸗ 
reich, das ſich mit Vertrauen auf die Geſinnungen ver⸗ 
ließ, welche die Staaten Europa's ununterbrochen wie⸗ 
derholten, gab dleſem der Entwickelung des öffentlichen 
Rechthums und des Glücks der Nationen günſtigen 
Geiſte der Unternehmungen und friedlichen Arbeiten eis 
nen freien Aufſchwung, als wichtige Ereigniſſe eine Ein⸗ 
tracht erſchütterten, die fo wohl begründet ſchlen. Unter 
ſolchen Verhältniſſen deſchloß E. Maj., den Zeitpunkt 
der Seſſion der Kammern zu beſchleunſgen. Die Pairs⸗ 
kammer dankt Ihnen für dieſen Entſchluß. Sire! Sie 
wollten Sich in die Mitte der Rathsverſammlungen 
der Nation begeben und die aufgeklärte Mitwirkung der 
großen Staatskörper in Anſpruch nehmen, bevor Sie 
Ihre Reglerung in Betreff von Fragen, die ſich an alle 
Inteteſſen des Vaterlandes knüpfen, Verpflichtungen eins 
gehen liefen. — Der zwiſchen dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, der Königin von Großbritannien, deln Könige von 
Preußen, dem Kalfer von Rußland und der otiomank⸗ 
ſchen Pforte geſchloſſene Vertrag, um die Verhältniſſe 
des Sultans und des Paſcha von Egypten zu ordnen, 
und die ihm gefolgten Acte haben E. Maj. beſtimmt, 
Moßtegeln zu ergreifen, die Frankreich gestatten würden, 
mit einer gänzlichen Freiheit des Handelns den Gang 
der Eteignſſſe im Oriente zu beodachten. Sire! Die 
Politik Ihrer Regierung hat während zehn Jahren wirk⸗ 
fam dazu beigetragen, die Menſchheit vor dieſem allge⸗ 
meinen Brande zu ſchützen, der den Fortſchrüt der Ci⸗ 
viliſation hemmt und deſſen unheilvolle Folgen die Völ⸗ 
ker lange Zeit fühlen; die Würde einer Nation iſt aber 
tor Leben ſeldſt; und wir wiſſen, wie ſehr die Würde 
Frankreſchs dem Herzen ſeines Königs theuer iſt. Die 
Franzoſen würden fi auf Ihren Ruf erheben und zu 
allen Opfern bereit fein, ehe ſie in die Erniedrigung ib: 
res Vaterlandes einwilligen. Jedoch hoffen wir, eine 
gerechte und uneigennütz ge Politik werde in den euro⸗ 
pälſchen Conſells vorherrſchen, und die Auftechthaltung 
des Gleichgewichtes unter den Mächten Nothwendigkei⸗ 


ten Überwiegen, vor denen Frankreich um ſo weniger zu⸗ de 


rückſchrecken würde, als feine Regierung Alles, was die 
Ehre erlaubte, gethan haben würde, um fie ihm zu. et 
ſparen. — E. Maj. hat unter allen Verhältniſſen das 
Intereſſe an den Tag gelegt, das Sie für Spanten be” 
gen. Frankreich ſchlleßt ſich Ihren Wünfcen für die 
Feſtigkeit des Thrones der Königin Iſabella II. und 5 
ihm zur Grundlage dienenden Inſtitutlonen an. 
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Schmerz würden wir dleſen, kaum den Schrecken des 
Bürgerkrieges entgangenen, alten Verbündeten Frank⸗ 
reichs der Geißel der Anarchle Preis gegeben ſehen. — 
Die Sendung neuer Streitkräfte, um die von der ar⸗ 
gentiniſchen Republik geforderte gerechte Genugthuung 
zu erlangen, deweiſt, daß der Schutz Ihrer Regierung 
ſich auf alle Punkte erſtreckt, wo franzöſiſche Intereſſen 
im Spiele find. — Der Muth unſerer Truppen hat 
ſich neuerdings in Algerien det mehren Expeditionen be⸗ 
währt, die mit Erfolg gekrönt wurden. Zwel Ihrer 
Söhne haben deren Gefahren getheilt; Frankreich kennt 
feit lange deren Ergebenheit und Patriotismus. Die 
Pairskammer rechnet auf die Ausdauer der Bemübun⸗ 
gen Ihrer Regierung, um die Sicherheit und Wohl⸗ 
fahrt unſerer Niederlaſſungen in Afrika zu gewährleiſten. 
— Das Geſetz des Budgets und die Verfügungen, 
welche ſich auf die dem Lande unerwartet auferlegten 
Laſten beziehen, werden der Gegenſtand einer genauen 
Prüfung ſein. Wenn das Gleichgewicht zwiſchen den 
Einnahmen und den Ausgaben augenblicklich geſtört 
werden muß, ſo glauben wir gern, daß die Be⸗ 
mühungen einer ſtrengen und aufgeklärten Verwal⸗ 
tung bald dahin gelangen werden, es wieder herzuſtel⸗ 
len. — Die Pairskammer wird mit gleicher Sorgfalt 
die übrigen Gefege prüfen, welche Ew. Maj. ihr vor: 
zulegen berordnen werden; wir kännen es aber nicht 
verſchieben, Ihnen zu danken für die lebhafte Sorgfalt 
für die Bevölkerungen, welche großes Unheil betroffen 
hat; wir werden bereitwillig die Vorſchläge entgegen 
nehmen, die uns in dieſer Hinſicht werden gemacht wer⸗ 
den. — Der unſinnige Verſuch, deſſen Schauplatz dle 
Stadt Boulogne geweſen, hat dargethan. wie ſehr ſich 
die Aufrührer in Betreff der Geſinnungen Frankreichs 
täuſchen. Die Nationalgarde, die Armee, die ganze 
Bevölkerung haben in Muth und -Ergebenheit ‚gewett: 
eifert. — Site! Die anarchiſchen Leidenſchaften find 
durch ihre Ohnmacht nicht entmuthigt worden. Sie 
haben ſich demüht, eine ihren verbrecherifchen Vorhaben 
günſtige Aufregung zu unterhalten. Sie haben fogat 
verſucht, zu ihrem Vortheil die edlen Empfindlichkeiten 
einer großmüthigen Nation irre zu leiten. Die feſte 
und ausdauernde Vollziehung der beftehenden Geſetze iſt 
die erſte Pflicht der Regierung. Die Geſetze dürfen nie 
ſchlummern. Die öffentlichen Freiheiten ſelbſt würden 
ſich gefährdet finden, wenn die wiederholten Verſuche 
gegen die unverletzlichen Grundſätze der Konftitution und 
gegen die Grundlagen, auf welchen die Geſellſchaft bes 
ruht, dazu gelangten, das öffentliche Bewußtſein zu ſtö⸗ 


ren und den Glauben des L 5 
erſchüttern. — Sire! Die Psp n e * 


auferlegt waren, werden nur dazu gedient haben, die 
Liebe und die Dankbarkeit der Franzoſen zum Ausbru⸗ 
che zu bringen; fie haben die Angſt Ihrer Familie ges 
theilt; ſie wiſſen, daß alle Ihre Gedanken Frankreich 
angehören! Die Ihrer Natſonal⸗Dynaſtle ergebene 
Pairskammer iſt ſtets glücklich, Ihnen ihren, Bel: 
ſtand anzubieten zur Erfüllung der großen Mif: a 
fion, weiche die Fürſehung Ionen zugethellt hat. — 
Der Marquis v. Dreux⸗Beezé begann die Debat⸗ 
ten mit der Erklärung, daß es gegenwärtig bie erſte 
Pflicht jedes Redners auf dleſer Tribüne ſel, ſich jedes 
Paxteigeiſtes zu enckleiden. Er ſelbſt würde ſich ſtraf⸗ 
bar erachten, wenn er inmitten der rings drohenden 
Gefahren eine ſyſtematiſche Oppoſitlon verſuchin würde. 
Nie ſelen größere Intereſſen auf der Palrstridüne erör⸗ 
tert worden; denn es handele ſich für Frankreich um 
feine Ehre, um feine Zukunft, um feine Regierung, 
„Eine ungeheure Thatſache, ſagt er, hat ſich ſeit vorl- 
ger Seffion begeben; Frankreich dat keinen Verbünde⸗ 
ten mehr in Europa; alle großen Machte haben ſich in 
einem Intereſſe und in einem Geiſte vereinigt, welche 
den unſtigen entgegengeſetzt ſind; ein Vertrag, der Vor⸗ 
läufe einer Thellung des Orients, iſt abgeſchloſſen und 
in Vollzug geſetzt, und Frankreich, gleich einer Macht 
zweiten Ranges, von den Veränderungen, welche ſich 
vorbereiteten, gar nicht benachrichtigt worden. Ich hatte 
gewünſcht, daß man am Tage nach dem Vertrage Gr 
nugthuung für die uns angethane Schmach gefordert 
hätte, welche Folgen dleſer Schritt auch immer hätte 
haben mögen. Es giebt keinen Franzoſen, der nicht 
gern in Maßregeln zur Rächung von Frankreichs Ehre 
und Würde eingewilligt dätte.“ Der Medrer giebt das 
ganze Unheil dem Kabinet vom 15. April Schuld, wel⸗ 
ches nicht verſtanden habe, in der orientaliſchen Frage 
einen einzigen Schritt vormärte uf un. — Ihm folgte 
der Baron Dupin auf der Teidüne. Dieſer wies zu⸗ 
vor durch elne gelehrte 5 1 70 7 Erörterung nach, wie 
irrig alle Hoffnungen, er went für den Handel des 
Weſtens aus zubeuten⸗ el ren; darauf ging er in eine 
genaue Zergllederung dur Macht Mehmed Alrs und 
Ibrahim's in Esypten und Syrien ein und führte das 
davon ſo in der franzöffepen Preſſe und zumellen auf 
r Tribün: entworfene glänzende Gemälde auf feinen 
winzigen Gehalt zurück und erklärte auf dieſe Weiſe die 
e 0 000 Riederlagen Ibrabim's mit vorgeblich 
. d Mann gegen 1700 europäſſche Trup⸗ 
pen. Mach diefen mehr gelehrten als redneriſchen Thel 
1575 Ride ging Hr. Dupin in die Fruchtloſigkell des 
Aale derer ein, die Mehmed Ali trotz der vier 
en Mächte aufrecht erhalten wollen. Dieſer Theil 
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„Die Regierung bereitet ſich, die Ankunft der fterblichen 
Ueberteſte des größten Kriegshelden, deſſen die Geſchichte 
gedenkt, zu feiern. In den ſchönen Tagen feiner Herr: 
ſchaft, auf dem Gipfel feiner Macht,  abfoluter Mor 
narch, Beherrſcher des dritten Thells von Europa, als 
Oeſterreich und Preußen ſeine Hülfsmächte waren, wollte 
Bewaffnung von 900,000 

ann ganz Europa feinem Scepter unterwerfen. Wenn 
ihr nun ſeinen Sarg den Weg nach dem Invaliden⸗ 
bauſe werdet ziehen ſehen fragt ihn um den Erfolg ſei⸗ 
ner übermenſchlichen Anstrengungen, und ihr werdet ihn 
antworten hören: ch din bis nach St. Jean 
d'Acte gekommen, habe die Inſel Elba zurück⸗ 
gelegt, kehre jetzt von St. Helena heim und 
war Napoleon!’ — Oer Hr. Graf v. Monta⸗ 
lembert fuhr nach biefer Rede des Baron Dupin alſo 
fort: „Nie habe ich auf dieſe Tribüne tiefere Ue⸗ 
berzeugungen mitgebracht, als jene, die mich beferlen, 
und ſelten habe ich ebenfalls dleſelbe mit mehr Verle⸗ 
genheit beſtlegen. Wirklich komme ich auch hierher, die 

Sache des Friedens zu vertheidigen. Nachdem ich mehr 
als Einer das Ministerium des 1. März vertheidiget 
habe, greife ich hier die Politik an, die es in der orien⸗ 
taltſchen Frage befolgt hat. Ich billige die Tendenz, 
die dei den Unterhandlungen des neuen Miniſterlums 
vorzuherrſchen ſcheint. Zugleich aber verwerfe ich aus 
dem Grunde meiner Stele die Worte, die das Mint: 
ſterlum in die Thronrede gelegt hat. Ich halte dafür, 
es ſei nicht erlaubt, einen Krieg, wle vortheilhaft er 
auch ſel, zu führen, wenn er nicht gerecht iſt. Ich 
halte dafür, daß ein um des Paſcha von Egypten Wil: 
len geführter Krieg ein höchſt ungerechter ſel.“ (Ver⸗ 
ſchledene Bewegungen). Der Redner ging nun in ver⸗ 
ſchledene Details in Betreff der orientalifchen Ange⸗ 
legenheit ein und ſprach noch bei Abgang des Couriers. 
— Der Moring⸗ Herald erzählt, der König Leopold 
von Belgien habe den öſterreichiſchen Geſandten auf 
feiner Ducchreiſe im Namen Frankreichs aufgefordert, 
den Fürſten Metternich zu bewegen, daß er von der 
ausſchließenden Polltik Lord Palmerſton's abweſche. Hier⸗ 
auf habe Eſterhazy erwiedert, ein ſolcher Verſuch 
wäre bel dem Fürſten Metternich um ſo vergeblicher, 
als er über die orientaliſche Frage vollkommen einver⸗ 
fanden mit dem edlen Lord ſei und beide entſchloſſen, 
den Vertrag vom 11. Juli in aller Strenge aus zufüh⸗ 
ren, wenn Mehmed Ali nicht unverweilt ſich unter⸗ 


wirft. 
Ein neues Journal, Revue dé mocratſqne, iſt 
gleich beim Erſcheinen der zweiten Nummer mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. Der Courrier fran gais ſagt 
darüber: Wir wiberfprechen dieſer Maßregel nicht, denn 
dle öffentliche Moral erforderte fir. Wenn Anſichten die 
Geſtalt einer gewaltſamen Proteftatton gegen die Tocias 
len Verhältniſſe annehmen, wenn eln Schriftſteller zum 
Aufſtand auftuft, iſt die Preſſe kein geſchriebenes Wott 
mehr, ſondern eine That, welche die Geſellſchaft ihrer eis 
genen Sicherheit wegen unterdrücken muß. Die Revue 
témocratique hatte dieſen Charakter; man kann ſich nichts 
Unmoraliſcheres, nichts Aufrührerifcheres, nichts Antiſo⸗ 
claleres denken. Die mit Beſchlag belegte Nummer pre⸗ 
digt laut eine neue Jacquerte, einen Aufſtand gegen das 
Eigenthum , das der Berfafler „einen organifirten Dieb: 
ſtahl“ nennt. Man urthelle nach folgender Stelle: „Alle 
dieſe beraubten, unterdrückten Menſchen, die Sklaven, 
die, wenn fie zuſammenträten und ſich verſtändigten, die 
Herren fen und Geſetze machen würden, laſſen ſich von 
einer egelſtiſchen Minorltät leiten! Arme Menſchheit! 
würdeſt du unglücklicher und minder gerecht ſein, wenn 
du dich im fortwährenden Aufſtande gegen die Begün⸗ 
fliger des Eigenthums befändeſt, bis zur Vertilgung des 
letzten Tyrannen!“ Wir geben gern zu, daß das Feld 
der Theorie grenzenlos iſt, daß der menſchliche Geiſt die 
Freibett haben müffe, daffelbe zu durchſchweifen verlttte 
er ſich auch; aber erlaubt kann es nie ſein, Empörun⸗ 
en anzuregen, weder gegen die fociale noch gegen dle 
polltiſche Ordnung. Wenn man, wie die Revue ſagt, 
das Eigenthum fei „die hundertköpfige Hyder der Skla⸗ 
verel und des Drepotis mus 5 die Nationalgarden wä⸗ 
ten die Janitſcharen des Bürgerſtandes“; wenn man 
dem Lande mit elner Erſchülterung droht, in welcher 
„das Blut in Strömen fließen fol,‘ führt man Krieg 
gegen die Gefege und ruft die Strafe derſelben auf ſich 
herab. 
Ein on dem Journal des Deb. 
. nt 5 eriſch gehaltener Artikel brachte 
Schrecken bei den Spekulanten hervor. Die Rente 
font auf dem Gaſe Tortoni einen Franken, Es hieß, 
der Kriegsmimiſter hade den Befehl abgeſchickt, die Re⸗ 
kruten von der Kiaſſe 1834 zu ihren Rögimentern ſto⸗ 
ben zu laſſen, und daß man im Begriff stehe, ſofort r 
Mobilmachung der National⸗Garde 8 ſchreiten. n 
der Börfe ſank die Zproc. R 1 Mi f 77.25, hob 
ſic aber am Schlusse wieder gt u u bemerkte, 
daß mehrere Kapitaliften, weiche 2 t al 3 ſpe⸗ 
kulirt haben, außerordentliche X 85 a 


der rückgängigen Bewegung Lahe zu chan. machten, 


S p ani e n. 
„Madrider Blätter vom 10. Nov. melden daß der 


auch Napoleon mit einer 


feiner Rede fpieget ſich in folgender Stelle derſelben ab: 


Parteigänger Munoz auf Befehl der Junta von Toledo 
von einem Plquet eines amerikaniſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments füſilirt wurde als Repreſſalſe für den Tod ei⸗ 
nes Offiziers von demſelben Regiment, den Munoz vor 
einem Jahre während des Bürgerkrieges hat hinrichten 
laſſen. Mufioz lebte ſeſt dem Vertrage von Bergara 
friedlich in feiner Heimath an der Nava. Sein Tod, 
bemerkt ein franzöſiſches Journal mit Recht, iſt ſchmäh⸗ 
licher Meuchelmord. — Die Junta von Malaga hat 
dem Siegesherzog angeboten, zu feiner Ehre eine Rel⸗ 


terſtatue zu errichten; Eſpartero nahm mit der ihm el⸗ 


genen Beſcheidenbelt dieſe Huldigung an. — Der poli⸗ 
tiſche Chef von Oviedo hat allen Geſſtlichen, die nicht 
im Stande find, durch ein Certificat ihr tadellos⸗politi⸗ 
ſches Verhalten zu beurkunden, die Ausübung ihres 
Seelenamtes verboten. — Alle Kaufleute Andaluſiens 
klagen über die Leichtigkelt, womit der Schleſchhandel 
jetzt betrieben wird. Die Schleichhändler find jetzt fo 
verwegen und frech geworden, daß ſie neulich das auf 
der Küſte als Wache aufgeſtellte Dampfboot „le Veloce“ 
geplündert und einen Piloten deſſelben, Sanon Riera, 
umgebracht haben. Die Engländer benutzen die Anar⸗ 
chle, die in dieſer Provinz herrſcht und verkaufen die 
gelandeten Waaren zu niedern Preifen, wodurch die Fu: 
brikanten des Landes zu Grunde gerichtet werden. 
In den Salons von Madrid macht man ſich über die 
vom letzten Miniſterſum ausgegangene Verleihung des 
Großkteuzes Karls III. an den tütkiſchen Miniſter Re: 
ſchid⸗Paſcha ſehr luſtig. Bekanntlich iſt nach den Sta⸗ 
tuten dieſes Ordens die erſte Bedingung des damſt Be⸗ 
ehrten, den Glauben an die undefleckte Empfängniß de. 
Mutter Gottes und die Vertheidigung der christlichen 
Religion zu beſchwören. ’ 
Niederlande. 

Haag, 13. Nov. König Wilhelm Friedrich wird 
wahrſchelnlich im Laufe der nächſten Woche, vor der 
Huldigung Königs Wilhelm II. nach Berlin abreiſen, 
und den Winter dort verbringen. 

Das Echo von Arlon, ein Belgkſches Blatt, das 
ſonſt dem Geheimrath Haſſenpflug durchaus nicht 
günſtig war, veröffentlicht jetzt folgende Angaben über 
den Grund, weßhalb dieſer Beamte den niederländiſchen 
Staatsdienſt verlaſſen habe. „Man glaubte allgemein, 
dle Entlaſſung des Geheimraths Haſſenpflug ſei elne 
der öffentlichen Meinung gegebene Genugthuung. Ob 
dieſer Gedanke ebenfalls dabei mit gewirkt hat, weiß ich 
nicht; Veranlaſſung dazu gab wenigstens, wie ich höre, 
ein anderer Umſtand. Vor jetzt faſt ſechs Monaten er⸗ 


herzogthums Luxemburg nach dem Haag zu ſenden. Die⸗ 


fer machte Einwendungen dagegen und ſtellte dem Kö: 
nothwendig 


nig vor, daß ſolche Gelder dem Großherzog⸗ 
thume gehörten und nicht weggebracht werden dürften. 
Aus dem Haag kam die Antwort zurück, der König⸗ 
Großherzog hade zur Beſoldung der Beamten, dle nach 
der Belgiſchen Revolution, bis er wieder in Beſitz des 
Landes gekommen fei, in Luxemburg geblieben wären, 
Vorſchüſſe gemacht und verlange jetzt die ausgelegten 
Summen wieder zurück. Von diefem Geſichtspunkte 
aus ließ nun der Geheimrath Haſſenpflug nach den vor⸗ 
handenen Akten eine Ueberſicht entwerfen, aus der ſich 
ergab, daß die Forderungen des Königs Wilhelm ſich 
auf faſt 800,000 Fr. belaufen könnten. Dleſe Summe 
wurde nach dern Haag geſendet, in den Kaſſen aber 
waren über zwei Millionen. Hierauf, etwa am 20ſten 
Auguſt, traf ein beftimmter Befehl in Luxemburg ein, 
auf der Stelle alle Gelder aus den Kaſſen nach dem 
Haag zu ſenden. Augenblicklich verlangte der Gehelm⸗ 
rath Haſſenpflug feine Entlaflung, deſtellte ein Feſt, das 
er am 24. Oktober geben wollte, wieder ab, und begab 
ſich nach Deutschland, angeblich ins Bad, in Wahrheit 
aber, um eine Anſtellung zu ſuchen, deren er bei feinen 
Vermögensverhältniſſen nicht entbehren kann. Die er⸗ 
detine Entlaſſung kam ihm erſt am 17. Oktober zu, 
worauf er ſogleich das Land verließ.“ 


; Sch wei z. 

Zürich, 15. Nov. Durch Kreisſchrelben vom 13. 
November thellt der Vorort den Ständen ſein Beglück⸗ 
wünſchungs⸗ Schreiben an den König der Franzo⸗ 
ſen (wegen des Attentats) und des Letzteren Antwort 
mit. Hier dleſe Antwort:. „Sehr liebe große Freunde, 
Alliirte und Bundes genoſſen, wir find lebhaft gerührt 
worden von dem Briefe, den Sie an uns mit ſolchem 


thelle König Wilhelm dem Geheimrath Haſſenpflug den 
Befehl, alle öffentlichen Gelder aus den Kaſſen des Groß⸗ 


— 


und die Gefühle der Ergebenhelt, wovon Sie uns fo 
viele Zeichen gegeben haben, find für uns ein füßer 
Troſt. Selen Sie überzeugt, daß wir hinwieder im⸗ 
merfort an der Vermehrung der guten Verhältniſſe, die 
uns verbinden, arbeiten und Ihnen bei jeder Gelegen⸗ 
beit das vollkommene Wohlwollen und die unverletzliche 
und beſondere Zuneigung, die uns für Sie beſeelen, ber 
weiſen werben... u. ſ. w. Datiet 29. Oktober. 


(gez.) Ludwig Philipp. (contraſign.) Guizot.“ 


Italien. 


Rom, 9 Novbr. Der Papſt hat vorgeſtern den 
Quirinal verlaſſen, um das Winterquartier im Vatican 
zu beziehen. Sein Geſundheltszuſtand hat ſich gebeffert 
und er hat wieder mehre Perfonen empfangen. — Es un: 
terllegt keinem Zweifel, daß die aufgeregte Stimmung 
und die Spannung, welche zwiſchen dem königl. preu⸗ 
ßiſchen Hofe und dem päpſtlichen Stuhle durch 
die Kölner Ereigniffe hervorgerufen worden, lange nicht 


am allerwenigften jetzt von der Aufhebung des Concor⸗ 
dats die Rede fein kann, wie ganz irrigerwelſe ein Kor⸗ 
reſpondent berichtet hat. Allerdings verlangt der Papſt, 
als ſichtbares Oberhaupt der katholiſchen Kirche, noch 
fortwährend die Reſtltutlon des Erzbiſchofs, und muß 
auch darauf beharren, denn am Tage, we er 
über dieſelbe im Grnudſatz nachgäbe, würde er auf das 
Fortbeſtehen der katdoliſchen Kieche verzichten; ebenſo 
find keine weiteren Conceſſionen in Bezug auf die ge⸗ 
miſchten Ehen, als die, welche das Breve Pius VIII. 
ausgeſprochen hat, zu erwarten. Auch die preußiſche 
Regterung ſcheint erkannt und anerkannt zu haben, daß 
man am allerwenigften mit Rom über Dogmen ſtrelten 


Sinn des neuen Monarchen, und weſß recht gut, 
daß demſelben confeſſionelle Verfolgungen ganz fremd 
ſind. Wir meldeten dereits früher, daß der pe rußi⸗ 
ſche Geſchäftsträger nach Berlin beſchieden worden 
ſel, um den dort zu eröffnenden Conferenzen belzuwoh⸗ 
nen. Am allerwenigſten kann daher von einer Abberu⸗ 
fung die Rede fein. (A. A. 3.) 


Rom, 10. Nov. Geſtern Abend wurde auch der 
andere Sohn des Fürſten Borgheſe, und zwar fein 
Erſtgeborner, zu Grabe getragen. Belde ſind an einem 
dösartigen Scharlachfieber mit heftiger Halsentzündung 
geſtorben. 
einigen, daß diefelbe Krankheit die Mutter der unglüd- 
lichen Familie dahingerafft babe. Als der ältere der 
beiden Knaben ſchon im Todeskampfe lag und die Aerzte 
um ihn verſammelt waren, um die flüchtigen Lebens⸗ 
geiſter noch in etwas feſtzuhalten, richtet ſich das kranke 
Kind plötzlich und mit Lebhaftigkeit auf und verlangt 
ſeinen Bruder zu ſehen. Dieſer aber wurde gerade in 
demſelben Augenblick aus dem Thore des Palaſtes hin⸗ 
ausgetragen. Dieſes merkwürdige Zuſammentreffen ſoll 
ſelbſt die abgebärtetften und nüchternſten Aerzte mit 
Schauder ergriffen haben. Der Fürſt ſelbſt, den all 
dieſes Unglück in einer Zelt getroffen, wo ſich alle feine 
Angehörigen fern von ihm befanden, If feiner Mutter 
über Lvorno nach Florenz entgegengeellt. — Die Blat⸗ 
ternſeuche fährt mit ihren verderblichen Verheerungen 
ungezügelt fort. Vorige Woche hat diefe Krankheit ei⸗ 
nen 80 jährigen Greis hingerafft, welcher ſich erſt vor 
vier Jahren hat impfen laſſen. (A. L. Ztg.) 


Der Herrſcher der Gamblers⸗ Inſeln 
(Auftealien), welcher ſich ſelt 1836 mit feinem 
ganzen Volke bekehrt hat, hat kürzlich an Gregor XVI. 
folgendes Schreiben gerichtet: „Unſer Vater! Ich liebe 
Dich, gleichwie Du uns ſo ſehr liebſt. Erlaube uns, 
Dir unſere Huldigung darzubringen, weil wle Golt lle⸗ 
ben, und auch 
ſter geſchickt, um Mangareva das h. Wort Jeſu Chrlſti 
zu Ichren. Du bift das Oberhaupt der Kirche, ſegne 
uns. Wir, die jetzt Gott wahrhaft lieben, waren vor⸗ 
dem uns ſeldſt überlaffen; wir waren eln böſes Volk, 
das mehr den Unverrünfelgen glich, als den Menſchen. 
Selt kurzer Zelt ſind wir gut geworden im Reſche Got⸗ 
tes. Jetzt ſind wir Deine und der Kirche Kinder. Wel⸗ 
ches Glück, daß Du an uns gedacht baſt! Wir freuen 
uns in der allerſeligſten Maria. Wir haben unſere 

Mutter in Mangareva, und der Miſſionär Caret(a) hat 


Eifer bel Anlaß der neulihen Gefahr geſchrieben haben, uns ihre Statue gebracht. Wir lieben Marla ſehr, und 


der Wir mit der Königin, Unſerer vielgeliebten Gemah⸗ 
lin und Gefährtin, und Unſerer ſehr lieben Schweſter 
ausgeſetzt waren. Der beftändige Zweck Unſerer Bemü: 
hungen iſt, Sie wiſſen es, Frankreſch und Europa Ord⸗ 
nung und Friede zuzuſichern, die einzigen Garantleen 
der Wohlfahrt der Völker und der Dauer der Regle⸗ 
gierungen. Es freut uns zu ſehen, daß, treu dieſer al: 
ten Zuneigung zu Frankreich und feinen Königen, dle 
zu allen Zelten die edlen Kantone Helvetlens ausge⸗ 


zeichnet hat, Sie uns die Gerechtigkeit widerfahren laſ⸗ H 


ſen, überzeugt zu fein, daß die Erneuerung der wlder⸗ 
wärtigen Verſuche, denen wir ausgeſetzt find, uns in 
det Erfüllung der großen Aufgabe niche aufhalten wird, 
der unſer ganzes Leden gemeihet iſt. Dieſes Vertrauen 


8 nd iſt ihr geweiht. Ja Maria dat unſere Liebe, 
meh And ihre Kinder Mangareva hat ein Feſt zu 
ihrer Ehre gefeiert, und dieſe Feſer war ſehr ſchön. 
Marla iſt der Gegenftand unferer zärtlichſten Liebe. Wir 
Wir Heben auch Jeſus Chriftus, und zwar über Alles 
Wir bauen ihm eine Kirche von Stein. Wir haben 
einen langen Weg (Prozeſſion) aus Liede zu Jeſus en 
macht. Wir haben ihn in Prozeſſion getragen, und = 
ben ein großes Feſt gefeiert. Dieſe Tage ſind Lag m 

eils. Wir lieben Gott aufrichtig, und all e 
ben geht nach dem Himmel; das hat uns pe ge⸗ 
macht, die erſte Kommunſon zu empfangen. ee 
uns ein Giſchenk von prächtigen Kleidern gemacht, wel⸗ 
che ſorgfältig dewahrt und für die großen Feſtlichkelten 


mehr in der Ausdehnung, wie früher beffehen, und daß 


kann. Man ſetzt bier großes Vertrauen auf den hohen 


Die Aerzte ſcheinen ſich jetzt dahin zu ver⸗ 


Dich. Du haft einen Biſchof und Prle⸗ 


7 


aufgehoben werden ſollen. Der König von Frankreich 
hat mir auch einen prächtigen Degen geſchickt, der auch 
für die großen Feierlichkeiten deſtimmt ſein ſoll. Ich 
halte ſehr viel auf das Kleid, welches Du mir haſt zu⸗ 
ſchicken laſſen, und finde es ſehr ſchön. Seit einiger 
Zelt find die Miſſionäte in Mangareva. Wir dachten, 
daß Citet und Laval hier nicht blos wie Vorübergehende 
fein ſollten. Sie haben das Volk von Mangareva in 
der guten Lehre unterrichtet. Mögeſt du ihnen Segen 
erflehen. Früher waren wir faſt ohne Nahrung, wir 
hatten nur Mals; jetzt haben wir elne große Menge 
und von mehreren Arten; wir maren träge, jitzt find 
wir arbeitfam, die M ſſionäre haben uns an die Arbeit 
‚gewöhnt, — Da biſt ſehr güt g u. haft Dich fo gegen 
ein Volk in fernen Meren dewieſen. Mein Herz ge: 
hört ganz Jeſu Coriſto; ich bin einer von denjenigen, 
welche zum Abendmahl gehen. Eyprlan iſt mein Beicht⸗ 
vater. Wir find dem Worte Jeſu Chriſti feſtiglich zu⸗ 
gethan, und die Miſſionäre ermuntern uns zur Tugend.“ 


Osmaniſches Reich. 

Die legten Engl. Berichte aus Syrten enthalten 
eine intereſſante Parallele zwiſchen den Zuſtand des 
Egyptiſchen Heeres am 10. September und am 10. 
Skloder, der die dortigen Erfolge der Truppen der ver⸗ 
blindeten Mächte am Beſten in das Licht ſetzt. 1. Ver⸗ 
theilung der egyptiſchen Armee im Lidanon, am 10. 
September: in Salda 3000 Mann, Beirut und der 
Nachdarſchaft 7000 Mann, Bet⸗Eddin, Carmel u. ſ. w. 
6000 Mann — ſämmilich unter den Befehlen Ibro⸗ 
bim und Soliman Paſchas; in Bekkaha u. ſ. w. 1500 
unter dem General: Major Haffım Bey; in Meruda 
2500 Mann unter dem General- Lieutenant Osman 
Bey, zuſammen 20 000 Mann, wozu noch 7000 be: 
waffnete Druſen unter den Emirs Maſſud und Kabil 
kommen. 2. Urberrefte dieſes Heeres nach dem Gefecht 
bel Kalat Meidan am 10. Oktober: Bei Zalıh unter 
den Befehlen von Ibrah m, Sol man, Osman und 
Haſſan ſtehen nur noch 4000 Mann; die Zahl der 
Gefangenen und Uederläufer, welche größtentheils nach 
Konſtantinopel und Cypern geſchickt worden ſind, beträgt 
9500 Mann, die der Gerödteten und Verwundeten 
1500 Mann, die der in ihre Heimath zutückgekehrten 
Syrer 5000 Mann, und was die 4000 Druſen be⸗ 
trifft, ſo ſind dieſe theils gleichfalls in ihre Heimath 
zurückgezogen, theils dienen ſie unter dem neuen Emit 
Beſchir gegen die Egypter. Von den 24,000 egyptt⸗ 
ſchen Truppen (wodel übrigens eine Divifion von 6000 
Mann in Tripoli und der Nachbarſchaft und eine Ab: 
theilung gemiſchter Truppen unter dem Emir Meſchid, 
2500 Mann ſtark, det Annette, zwiſchen Balder und 
Zripoli, nicht mitgerechnet ſind) befand ſich mithin am 
10, Oktober nur noch der ſechste Theil unter dem 
Befehl Egyptiſcher Hlerfüͤhrer. Folgendes iſt eine Ue⸗ 
berſicht der Streitkräfte der Verbündeten in Syrien am 
10. Dktbr.: Se. Hoh. Izet Mehmed Paſcha, Bir 
cekönig von Syrien und Egppten; Admiral Sir R. 
Stopford, Oder⸗Befehlshader, Commodore Napier, 
Befehlshaber einer Escadre und des Operationsheers; 
Selim Ferik Paſcha, Gen. und Befehlshaber einer 
Divifion; Jochmus Ferik Paſcha, Gen.⸗Lieut. und 
Chef des Generalſſabs; Fürſt Kaſſim Emir Beſchir, 
Befehlshaber der Bergbewohner des Libanon. 1) Tür⸗ 
kiſche a Erſte Brigade, Gen.⸗Major Ch a⸗ 
lid Bey, 1. Regiment (4 Bat.), 2. Reg. (4 Bat.) 
zufammen 4500 Mann; zweite Brigade: Türkiſche Frei⸗ 
willige (3 Bat.), egyptiſche Freſoillege (1 Bat. ), zu⸗ 
ſammen 2000 Mann. 2) Europätſche Streitktäfte: 
britiſche Seetruppen unter dem Oberſt⸗Lieut. Walker 
ausgeſchifft 1500 Mann; öſterreichſſche 160 Mann. 
Die Stärke der bewaffneten und aktiven Bergbewohner 
beträgt 2500 Mann, die Geſammiſtärke der verbünde⸗ 
ten Truppen mithin 10,660 Mann. Außerdem find 
gegen 22,000 Gewehre an bie Bergbewohner zwiſchen 
Tripoli und Satda, welche in ihren Dörfern dlei⸗ 
dem und als eine Art Guerilla anzuſehen find, ver⸗ 
thellt worden. Der Commodore Napier hat jetzt ſein 
Commando abgegeben; ſein Nachfolger iſt Sir Ch. 
Smith. — (us ofſiztelen Rapporte.) Der Con: 
ſul Moo ke ſchlägt die fclühere Militaltmacht Syrſens 
zu 40 — 50,000 Mann anz durch die letzte Aus hebung 
kamen noch 15,000 Mann zu der egyptiſchen Armee 
und 6 — 7000 waren aus 
ſchirt. Seit der Eroberung Syriens von Aegypten aus, 
haben hier drei Aushebungen Statt gefunden; ſie wer⸗ 
den auf eine höchſt untegelmäßige Meife veranſtaltet, 
und zwar durch eine Art von allgemeiner Verhaftung, 
welche auf den Straßen Start findet, auf den Feldern 
und in den Wohnungen der Leute vorgenommen wird, 
Eine ärztliche Unterſuchung finder ebenfalls Statt: dle 
tauglichen Leute werden behalten, die übtigen entlaffen, 
wodel indeß dle Letzteren vor einer zwelten Aushebung 
nicht ſicher find, Die Leute haben faſt allgemein emen 
Abſcheu vor dem Ktegsdlenſt, deſſen Haupt⸗Bedingung 
dle Verdannung aus ihrem Vaterlande und die lebens⸗ 
längliche Einstellung ſind. Keine Laſt erſchelnt drücken⸗ 
der, als die Cönfeription. Es glebt keine See macht, 
welche Syrien ausſchließuuch zugehörte: die Kriegsſchiffe, 
welche den Staatsdienſt an der Küfte verrichten, find 
alle egpptiſch. Vor den Häfen Skanderan (Alexan⸗ 


lich 12 Monate im Rückſtande ſind. 


Aegypten nach Syrien mar⸗ 
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drlette) und Beltut findet man gewöhnlich egyptlſche 
Schiffe, die meiſtens mit arabiſchen Matr oſen bemannt 
ſind, und von Türken oder Mamelucken commandirt 
werden. Es iſt ein gewaltiger Unterſchied in der Löh⸗ 
nung zwiſchen dem türk ſſchen und egyptiſchen Heere: 
in der Armee des Sultans erhalt der Gemeine 5 ½ 
Piaſter monatlich mehr, als in dem Heere des Paſcha, 
während in den bödern Rangſtufen der Gehalt der 
egypt ſchen Offiziere ungleich bedeutender iſt, als der 
der türkiſchen. Ein türkiſcher Tteutenant hat nur 
25 Sch. (8 Rilr. 10 Sgr.) monatlich, ein egyptiſcher 
60 Sy, (20 Rar.), ein tütkiſcher Bim baſcht! (Ma: 
jor) hat 7 L 10 Sh. (51 Rtir.), 
e (166 Re. 20 Sgr.), ein tütkiſcher Brigade⸗General 
dat 24 L (160 Relr,), ein egyptiſcher 110 L (733 
Riir. 10 Sac). Ueber die Rückſtaͤnde in der Zahlung 
des Soldes der Armee wird ſehr geklagt, indem gewöhn⸗ 
Dies wud zu: 
wellen durch den Ausfall in den Einkünften gerechtfer⸗ 
tigt, zuweilen aber auch dem Plan beigemeſſen, die Ar⸗ 
mee immer in der Abhängigkeit zu erhalten, dadurch, 
daß die Regierung ihr Schuldner iſt, indem dle Solda⸗ 
ten nicht gern ihre Anſprüche auf den rückſtändigen 
Sold fahren laſſen, der durch ihre Abweſenheit oder 
Defertion erlöſchen würde. 
Kriegsſchauplatz. 

Die Nachrichten aus dem Orient, welche ſich nun⸗ 
mehr von Tag zu Tag häufen, bringen theils Ber 
ftätigungen früher mitgetheilter Meldungen, theils 


nachtraͤglich ausführliche Berichte Über die wichtigſten 


Punkte der Operationen bei der Armee. Wir ent⸗ 
nehmen aus einem ſolchen ausfuͤhrlichen Nachtrage 
der Malta Times vom 1. November folgende 
Skizzen: „Bei dem erſten Angriff auf Tortoſa“) 
getiethen die von Bemdow, Carysfort und der Zebra 
abgeſandten Voote mit den Makine⸗Soldaten auf 
den Grund, und waren dadikich eine Weile dem hef⸗ 
tigen Flintenfeuer der hinter einer Mauer verſchanz⸗ 
ten Feinde ausgeſetzt. Die Engländer erlitten bei die⸗ 
fee Gelegenheit einen ſchwerern Verluſt, als bei der 
Erftürmung von Sidon: 8 Todte und 18 Verwun⸗ 
dete. — Acre ſcheint nicht nur ſtark befeſtigt, ſon⸗ 
dern auch mit erfahrnen Artilleriſten beſetzt zu fein, 
Innerhalb der Stadt werden ausgedehnte neue Werke 
angelegt, hoͤchſt wahrſcheinlich wie in Alexandria, un⸗ 


ter der Leitung franzöſiſcher Ingenieurs; denn am 19. 


Oktober, als der Revenge in der Ferne lavirte, lief 
ein franzoͤſiſches Dampfboot in die Rhede der Stadt 
ein, und blieb die ganze Nacht üder im Verkehr mit 
der Beſatzung. Ein egyptiſches Kavallexiecorps, min⸗ 
deſtens 1000 Mann ſtark, iſt auf der an die Stadt 
anſtoßenden Sandflaͤche poſtirt. — Die Stadt Bei⸗ 
rut hat durch das Bombardement (bekanntlich vom 
10. bis 15. September) nicht viel gelitten, mit Aus⸗ 
nahme einiger Haͤuſer, die in der Schußlinie lagen; 
dagegen ſind die Caſtelle und Feſtungswerke ein Schutt⸗ 
haufe. Bevor die Alliicten von dem Platze Befig nahmen, 
(11. Okt) und wahrend der Feind noch in der Nähe 
ſtand, zeigte ein egyptiſcher Weberläufer an, daß unter 
dem alten venezianiſchen Kaſtell 200 Fäſſer Pulver 
laͤgen, die der Feind mittelſt einer Zuͤndlinie loszu⸗ 
feuern beabſichtige, ſobald die Alltirten die Stadt be: 
träten. Kommandant Worth, der Schiff⸗Lieutenant 
Schombetg, vier Seekadeten, ein Herr Luscombe, der 
die Expedition aus Liebhaberei begleitete, und ein 
Haufe tüchtiger Mattoſen, alle vom Haſtings, erbo⸗ 
ten ſich freilich, die Gefahr zu beſeitigen. Unter der 
Leitung des Ueberläufers fuhren fie kurz vor Ta⸗ 
gesanbruch auf ihr gefaͤhrliches Unternehmen aus, 
und wirklich gelang es ihnen, in Piſtolenſchußweite 
vom Feind 100 Pulverfaͤſſer zu entfernen, wovon ſie 
30 an Bord brachten und die Übrigen 70 in die See 
warfen. Abends ward, mit Unterſtützung der Boote 
des Edinburgh, der Verſuch wiederholt: man ſchaffte 
11 Faͤſſer weg und warf den ganzen Reſt ins Meer. 
Bei dieſem kühnen Wageſtuͤck wurde durch das hef⸗ 
tige Flintenfeuer der Feinde auf die Boote ein Ma⸗ 
troſe getoͤdtet, zwei und der Ueberläufer verwundet; 
bei der Ruͤckkehr fand auch Herr Luscombe durch das 
zufällige Platzen einer Bombenbrandröhe feinen Tod. 
Der Haſtings und Edinburgh warfen, um den Feind 
abzuhalten, Bomben und Kugeln mit ſo bewunderns⸗ 
werther Präzifion, daß fie drei Fuß vor den Köpfen 
unſers muthigen Häufleins an der Küfte vorüberſaus⸗ 
ten, welches ſich dadurch nicht ſchrecken ließ, da es 
der Geſchicklichkeſt unſerer Schiffsartillerie vertrauen 
durfte. Nach erfolgter Beſetzung von Beirut wurde 
das Lager von Dſchuni abgebrochen, und alle Maris 
neſoldaten wieder eingeſchifft, mit Ausnahme der über: 
yähligen von Pigue und Stromboli, die man zwiſchen 
Beirut und Sidon getheilt hat. Bis die von Kon⸗ 
ſtantinopel erwarteten Verſtaͤrkungen eingetroffen, und 
vom Generaliſſimus der allüirten Streitkraͤfte, dem 
Brigade⸗General C. F. Smith, etwas organiſirt ſein 
werden, durfte man wohl keine weitern Operationen 
von Belang unternehmen. 
d' Acre jedenfaus noch, ehe die Flotte ihre 
tion bezieht, bombardirt und genommen werden, 
7) Ungefähr 20 Seemeilen nördlich von Tripolis. 


wor⸗ 


ein egyptiſcher 25 


Doch wird St. Jean 
Winterſta“ 
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auf Selim Paſcha, der jetzige Gouverneur von Bei⸗ 
rut, mit allen ſeinen verfügbaren Truppen gegen 
Damaskus ruͤcken wird. Die Osmanen haben un⸗ 
ter den Augen und der Leitung dritiſcher Offiziere 
tapfer gefochten, und die Gebirgsſoͤhne Syriens has 
ben ſich, dei der Kenntniß ihrer heimathlichen Berg⸗ 
halden und Schlupfwinkel, zum Harceliten des Fein⸗ 
des ſehr nuͤtzlich erwieſen. Von allen Seiten begeh⸗ 
ren fie nach Waffen, und die Vortäthe genügen der 
Nachfrage nicht. — Das toscaniſche Dampfboot Il 
Padre dei Pellegrini, das fo eben in Malta einge⸗ 
laufen iſt, hat aus Konſtantinopel Verſtärkungen nach 
Cypern und Rhodus geführt. Die malteſiſchen Bar⸗ 
ken Caſtot, Fortuna und Patriot und die öfterreis 
chiſche Brigg Il Principe Porcia haben Kohlen, Pros 
viant u. ſ. w. für Cypern, Beirut und Marmariza 
geladen. In der Bai von Marmariza wird die 
engliſche Flotte allet Vermuthung zufolge überwintern, 
unter dem Admiral Sir J. Ommanney, der in kur⸗ 
zem mit den Schiffen Howe, Britannia und Cal⸗ 
cutta und den Kriegsdampfbooten Salamander und 
Hecate von England erwartet wird. — Emir Be⸗ 
ſchir, der ein hald Jahrhundert lang die Bewohner 
des Libanon behertſcht hat, ein Greis von mehr als 
achtzig Jahren, haͤlt hier im Fort Manoel ſeine 
Quarantäne. Er iſt von feiner jungen liebenswuͤrdi⸗ 
gen Gemahlin, der Prinzeſſin Haſſan Sahan, ſeinem 
Eidam, der Prinzeſſin Kulahar und neun andern 
Gliedern ſeiner Familie (einige ſollen noch in der Ge⸗ 
walt Ibrahims ſein) begleitet, desgleichen von ſeinem 
erſten Minifter, feinem Geheimfchreiber, einem Arzt, 
Dolmetſch und einem Gefolge von 114 Perſonen, 
worunter 10 Frauen.“ 

Amerika. 

New Mork, 31. Oktbr. Ein in New⸗Orleans 
angekommener Schooner „Hornet“ meldete dort, daß er 
zu Aranſas⸗Bai den Merikaniſchen föderaliſtiſchen Schoo⸗ 
ner „Cornelia“ getroffen habe, der im Begriff geweſen, 
200 Mann von Matamoras an Bord zu nehmen, und 
daß außerdem 1000 Mann Föderaliſten in der Corpus⸗ 
Chriſti⸗Bal unter des Generals Canales Befehlen lager⸗ 
ten und bereit wären, einen gemeinſchaftlichen Angriff 
zur See und zu Lande auf dieſe Stadt zu machen. 
Die Halbinſel Yucatan war ruhig. a 

Aus Rro⸗Janeiro meldet man vom 4. Septbr. 
die Bewilligung eines Krebits von 25 Millionen Cru⸗ 
ſados zu Gunſten der Regierung, den, mie es heißt, 
Herr Montezuma, durch Negoztrung einer Anleihe in 
eee ee 2 

g 85 ontevideo vom 21 

lauten für Roſas ungünſtig; er en Te ganze 
Sorgfalt der Armee und dem Kriege widmen zu koͤn⸗ 
nen, die Regierung der Provinz Buenos⸗Ayres, mit 
welcher er, abgeſehen von der Präſidentſchaft der Repu⸗ 
blik, noch ſpeziell bekleidet war, einſtwellen abzugeben. 
Am 3. Auguſt landete General Lavalle mit 3000 Mann 
bei San Pedro, 40 Engliſche Meilen von Buenos⸗ 
Ayres, und ſchlug am Sten den Argentinifhen General 
Pacheco, worauf 400 von des Letzteren Truppen, fo 
wie die Obirften Legas und Borda, ſich für Lavalle er⸗ 
klärten. Am 1Aten war Lavalle zu Acciſes mt 4000 
Mann und auf dem Marſche nach Buenos⸗Ayres. Ro⸗ 
ſas befeſtigte die Stadt. Die kleineren Franzöſiſchen 
Kriegs ſchiffe haben Montevideo verlaſſen, und die größe⸗ 
ren werden bald nachfolgen, um die Blokade von Bue⸗ 
nos⸗Apres fottzuſetzen. 5 


Lokales und Provinzielles. 

reslau, 20. Nov. Faſt alle Nationen haben ge: 
genwärtig Sammlungen von Volksliedern aufzumeifen: 
fie find gewiſſermaßen und mit Recht ein ftehender Ars 
tikel der neueſten Literatur geworden. Nur das ſich 
mehr und mehr vermindernde Volk der Wenden fand 
bis jetzt noch keinen unter ſeinen Söhnen, der ſich ei⸗ 
ner Sammlung feiner vielen Wolkslieder unterzogen 
hätte. Es war daher ein glücklicher Gedanke der „de r⸗ 
lauſitziſcen Geſellfchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die Aufſuchung und Zuſammenſtellung derſelden 
zum Gegenſtande einer Preisaufgabe zu machen. Das 
Reſultat war die Auffindung und Aufzeſch⸗ 
nung von mehr als 400 ſelcher ie der mit 
ih ren eigenthümlichen Melodien. Es tonnen 
aber dieſe Lieder den beſten 2 und deutſchen 
Volksliedern in jeder Hinſicht . ie Seite geſtellt wer⸗ 
den; auch ſind ſie für die Kenntniß der Sitten und 
Gebräuche der uns benuch tuen enden, dieſes merk⸗ 
würdigen ſlawiſchen fi ch welcher mitten unter eis 
ner deutſchen Be fo lange in feiner @igen- 
thümlichkeit erhalten ve on hohem Intereſſe. Gegen⸗ 
wärtig hat daft 1 bdächſt verdiente Sterttalt der 
gedachten Gepelfhaft, der Paſtor Ordinarius Haupt in 
Görtig, in a mehrfeltiger Aufforderungen, nachdem 
er ſich Jag e' ſchon mit der Sichtung, Ordnung 
und Bearbeſtung des in allen Gegenden der Lauſſtz auf: 


geſemmelten Materlals beſchäfeigt, entſchloſſen, eine 


Sammlung wendiſcher Lieder im Original und deutſcher 


Fortſezung in der Beilage.) 


— 


Mit einer Beilage. 


Beige 


Ueberſetzung mit den Singwelſen auf Subfeription her⸗ 
auszugeben. Das Ganze foll in zwei Theilen beſtehen, 
don denen der erſte die oberlauſitziſchen Volkslieder um⸗ 
faſſen wird, und zwar nach folgenden Rubriken: 1) 
Psezpolna, Feldlieder. Romanzen, Lieder; 2) Röncka, 
Tanzlieder; 3) Wuzenenja, Rundgeſänge; 4) Kwasne 
Zpjewy, Hochzeitslieder; 5) Stonanja, Bittlleder und 
6) Podkhyrluski, Legenden. Der zweite Theil wird 
die niederlaufigifchen Volkslieder nach denſelben Abthei⸗ 
lungen enthalten. In einem Anhange ſollen Erklärun⸗ 
gen beigefügt werden über einzelne Lieder, Worte und 
Anfpielungen, Varianten in Text und Melodien, und 
Patallelſtellen aus andern ſowohl ſlavlſchen als deut⸗ 
ſchen Volksliedern, fo wie eine mit eingedruckten Abbil« 
dungen iufirirte Abhandlung über intereſſante Eigen: 
tbümlichkeiten, Sitten und Gebräuche der Wenden. Das 
Weik wird ungefähr 60 Bogen umfaſſen und in ein⸗ 
zelnen Lleferungen von zehn Bogen in Quartformat er⸗ 
ſcheinen. Der Preis jeder Lieferung iſt auf 16 Gar. 
deſtimmt und das Werk beginnt, ſobald die nöthige Zahl 
der Subferibenten gewonnen fein wird. Itmehr unſre 
Zelt dem Volkstbümlichen ſich zuwendet, jemehr man 
wieder Geſchmack findet an den alten, ehrlichen und 
harmloſen Volksbüchern und überall die im Volke noch 
lebenden Sagen und Mährchen aufſucht, um ſo gewiſſer 
läßt ſich erwarten, daß auch dleſer Sammlung der wen⸗ 
diſchen Volkslieder, von denen man bisher kaum eine 
Kunde hatte, das Publikum feine Aufmerkſamkeit zulen⸗ 
ken und durch Subferiptionen das Erſchelnen derſelben 
ermöglichen und beſchleunigen werde. 


5 Mannicßfaltiges. 
— Der Allg. Berl. 5 wird aus Göttin: 
en vom 18. Novbr. folgendes geſchrieben: „Seit län: 
gerer Zeit beſchäftigen ſich eifrige Geiſtiiche unſerer 
Stadt und Umgegend mit der Stiftung von Mäßigkelts⸗ 
vereinen, welche, wenn fie dem ungeheuren Brannt⸗ 
wein⸗Conſumo nur zur Hälfte Eintrag thäten, elne 
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zu Ne 277 der Breslauer Zeitung. | 


Mittwoch den 25. November 1840. 


— — 


unſerer Stadt bewogen worden, ihren Lehrlingen den 
Branntweingenuß ſtreng zu unterſagen. Dies ſcheint 
indeſſen auch vorläuſig das wirkſamſte Mittel zu ſein, 
um dem Uebel zu ſteuern, daß man die jüngere Nation 
dem Gifte entwöhnt, oder vielmehr nie daran gewöhnt 
werden läßt. Denn es iſt zwar brav, daß die Geiſtlich⸗ 
kelt ihre Verpflochtung anerkennt „dieſem Nektar der 
Hölle ihrer Seits die Herzen abwendig zu machen. 
Aber ſo lange ſie in dieſem Kampfe alleln ſteht, wird 
es ihr ſchwerlich gelingen. Unſer Volk iſt ohne Wei⸗ 
teres weder ſtark noch verſtändig genug, um allein 
durch ſittliche Motive dieſem Oele feines Lebens zu ent⸗ 
ſagen. Und doch macht man obrigkeitlicher Seits 
noch keine Anſtalten, um z. B. den gehäſſigen Bier: 
zwang aufzuheben, der Städtern und Bauern ſchlech⸗ 
tes Getränk zu hohem Preife aufnöthigt. Wie anders 
dagegen im Osnabrückiſchen, Diepholziſchen v. ſ. w., 
wo nicht allein Bier zu brauen jedem dazu Tüchtigen 
freiſteht, ſondern auch ſchlechtes von der Qbrlgkeit ges 
radehin konftszirt wird. Dort hat man daher auf Märk⸗ 
ten und öffentlichen Luſtbarkelten den Branntweinvertrieb 


ſcon bel 10 Reür. Strafe ſchlechthin verbieten können.“ 


— Ein neues Eiſenbahn⸗ Unglück begab ſich am 
10ten wieder auf der Bromsgrove⸗Statlon der Bir⸗ 
mingham⸗Glouceſter⸗ Eiſenbahn. Mit einer 
neuen Lokomotive aus der Fabrik des Br. Church in 
Birmingham wurden namlich mehrere Proben auf der 
Bahn gemacht, die günſtig ausfielen, um 6 Uhr Abends 
nahm man noch eine Probe vor, als die Maſchine mit 
furchtbarem Knalle zerſprang. Unter den vier darauf 
befindlichen Männern wurde der eine ſoglelch getödtet, 
der zweite ſtarb nach ſchreckllchen Leiden am andern 
Morgen, und die beiden andern wurden ſchwer verletzt. 
Die zahlreichen Unglücksfälle, welche fh ſeither auf den 
Engliſchen und Nordamerikaniſchen Eiſenbahnen zugetra⸗ 
gen haben, laſſen wünſchen, daß folgende in einem 
Irländiſchen Blatte angekündigte Verbeſſerung ſich als 


unermeßliche Wohlthat für unſere Gegend ſein würden, prodehaltig und überall anwendbar bewähren möge. — 


„Profeſſor Mac Gauley,“ ſo heißt es, „deſſen wiſſen⸗ 


die ſich im Punkte der Unmäpigkeit zu ihrem Nach⸗ 


m,. 


lu 
1 „Der Wein: welche ihre 


. \ 
Wintergarten. 
Mittwoch den 25. Novbr. Subſcriptions⸗ 
Konzert, diejenigen der geehrten Abonnenten, 
Billets noch in 9 ge: 
ommen, wollen dies vor dem nahen op 
der Subfcriptions = Eiften in der Muſikalien⸗ 


thelle ausze chnet. Wirklich iſt ſchon die Maurergilde 


Gegen ein Abonnement von 


2 Rtlr. für's ganze Jahr 


ſchaflliche elektro⸗magnttiſche Experimente vor einer Zeit 


ſo großes Intereſſe in der gelehrten Welt erregten, hat 
einigen der dedeutendſten Eiſenbahn-Geſellſchaften in Eng⸗ 
land eine ſchätzbare Erfindung mitgetheilt, welche durch 
Beſeltiguug faſt aller bisher das Reifen auf Eiſenbahnen 
begleitenden Gefahren für Perſonen und Eigenthum dle 
wohlthätigſten Reſultate Hefern wird. Sein Zweck if, 
das Anhalten der Wagenzüge auf der Bahn gänzlich 
unabhängig von den Lokomotiv⸗Führern zu machen; fo 
daß, mögen ſie nun, wie mehrmals der Fall war, in 
Schlaf fallen, betrunken oder ſonſt zur Ausübung ihrer 
Pflichten unfähig fein, der Dampf ganz ohne ihr Zu⸗ 
thun herausgelaſſen und der Wagenzug angehalten wer⸗ 
den kann. Die einfache Ankündigung des Zweckes der 
Erfindung des Herrn Mac Gauley iſt genügend, um 
ihre hohe Wichtigkeit Jedem einleuchtend zu machen, 
der nur einen Augenblick über den Gegenſtand nachge⸗ 
dacht hat. Nach einer uns mitgethellten Prüfung dle⸗ 
fer Erfindung erfcheint uns dieſelbe zugleich einfach, finn- 
reich und trefflich berechnet, den vorgeſetzten Endzweck 
zu erfüllen; die Koſten ſind unbedeuterd. Dleſe wich⸗ 
tige Verbeſſerung iſt den Direktoren mehrerer der bedeu⸗ 
tendſten Eſſenbahn⸗Linſen in England, fo wie zweſer 
Irländiſchen Bahnen vorgelegt worden, welche derſelben 
ihre höchſte Beachtung ſchenken und keine Zelt verlieren 
werden, fie genau zu prüfen.“ 


— Der Nürnb. Correſp. meldet aus Wien: „Das 
Tagesgeſpräch hier bildet ein ſeltſames, in Gehelmniß 
gehülltes Verbrechen, ein Mädchenraub, der zu wieder⸗ 
holten Malen Abends in den Vorſtädten ſtattfindet, ohne 
daß man bisher die Thäter und den Zweck noch ermit⸗ 
teln konnte. Nach einer Bekanntmachung ſollen 16 
Mädchen auf diefe Weiſe virſchwunden fein, ja die Zahl 
ſich neuerlichſt vermehrt haben. Die Polizei iſt in der 
angeſtrengteſten Thätigkeit, und verſtärkte Patroulllen 
durchziehen Nachts die Straßen. Es heißt, daß den 
unglücklichen Opfern der Mund mit einem Klebepflaſter 
verſtopft, und ſie in Wägen entführt werden.“ 


— —— 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Com x 
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vollendete nach ſchweren, 


ehlen ſich, ſtatt beſonderer Meldung: 
— Amalie Matters dorf, 
L. A. Schleſinger. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Emma 
mit dem Kaufmann Herrn Julius Hof⸗ 
richter, beehre ich mich, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau) den 23. Novbr. 1840, 
Verwittw. Hausfelder. 


1 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Emma Hausfelder. 
Julius Hofrichter. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Die eheliche Verbindung meiner Tochter 
Louiſe mit Herrn C. F. Förſter, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an: 

Verw. Commiſſionsräthin Zoller, 
£ geb. v. Hirſchberg. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Carl Ferd. Förſter. 
Louiſe Förſter, geb. Zoller. 


aſchke, r, 
dan, babe 75 1 gar beſonderer 
Meldung, ergeben 10. Nos. 1840 

Gr. Glogau, den A. Hoffmann. 


Tode Anzeige. 


€ 
- s um halb II uhr 
Den Aften b. M. Abends e. —— een 
meine innigſt geliebte Gattin, in einem men 
von 48 . 7 Monaten, und 8 
Jahre glücklicher Ehe, ihre irdiſche La A 
Sechs unerzogene Kinder beweinen MI Mut- 
den unerſetzlichen Verluſt der zärtlichen Mut 
ter. Wer die Tugendhafte kannte, wird UM’ 
ſerm unerhörten Schmerz ſtille Theilnahme 
widmen. 

Breslau, den 23. Novbr. 1840. 
Regenberg, Königl. Salzwärter, 

und Kinder, 


Die Ausſtellung und der Verkauf der, für 


— Aungfrauen-Berein gelieferten Handarbei⸗ 


l det vom 26. d. M. bis zum 3. De⸗ 
k F r täglich von 9 uhr des Morgens 


achmittags Nikolaiſtr 8 
ſtatt, wozu die ikolaiſtraße Nr. 
eins hierdurch ergeben eine e, 


Handlung des Hrn. Eranz bewirken. 
5 Kroll. 


Chriſtmarkt 


im Winter garten. 

Von dem dies Jahr beſonders ſchön zu ar⸗ 
rangirenden Chriſtmarkt ſind noch fünf Ver⸗ 
kaufsplätze zu haben. Diejenigen Herren, wels 
che derauf reflektiren, wollen ſich täglich bis 
8 uhr früh in meiner Behauſung, Bürgerwer⸗ 
der Nro. 2, melden. Die Konditorei iſt an 
Herrn Manatſchal, Jordan und Komp. 
vergeben. Kroll. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 


Galopp Nr. 52. 
Alpenhorn- Galopp 


A. Unverricht. 


2½ Sgr. 
Kürzlich erschien Galopp Nr. 51. 
Die drei Rosse, und Galopp Nr. 50. 
Czaargalopp à 2½ Sgr. 


EEE LEN NER RP SE 

9 8 ee Theater zu Breslau, 

auf Billet⸗ und Brief⸗Bogen, iſt vorräthig bei 
F. L. Brade am Ringe Ne N. 


feffer korn, 
Coiffeur a. Leipzi ; 
empfiehlt sich einem Br) 
und resp. Publikum 
4 ür He x 
5 rren 
eine Auswahl moderner Haartouren, 
worunter eine bereits grossen Bei- 
fall durch die Zeugung des wirk- 
Scheitels erworben hat. 
"erner 
* Damen: 3 
Scheitel, Flechten und Locken, # 
orunter die 
“Tocken à la Inzäde, 7 
welche dureh ihre Bequemlichkeit 
und Natürlichkeit nichts zu wün- 
übrig lassen. 
es Wehunee ist Bischofsstr; 
im Motel de Silesie Nro. 26, eine 3 


; h. 
Sr 


249 verſchied ene Zeitſchriften 
n den einzelnen Jahrgängen der letzten zehn Jahre e. 
Auswahl und Wechſelzeit iſt a e 
Der Proſpektus, fo wie das Verzeichniß der Zeitſchriften, werden gratis ausgegeben; Aus- 
wärtige wollen ſich deshalb in frankirten Briefen an uns wenden. ; # 
Breslau, November 1840. Die Buchhandlung 
Aug. Schulz & Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 57, unweſt des Ringes. 


Seutſche, Franzöſiſche und Polniſche Jugendſchriften, 
zu werthvollen Weihnachts ⸗Geſchenken ſich eignend, 
aus dem Verlage der Buchhandlung S. Schletter in Breslau, 


“ . N Albrechts⸗Straße Nr. 6: 
Mährcheubuch vom Direktor Dr. Kannegießer mit illuminirtem Kupfer. 12¼ Sgr. 
Nouvenu theätre frangais A Pusatze de la jeunesse ou collection choisie des pieces 
les plus interessantes des auteurs modernes par Charles Nodier. vol: 12. 

0 Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Nowa pibliotecz ka poswiecona dzieciomi mlodym panienkom przez Pani Tanska- 
„ Hofmann. 5 vol, 12. 3 Kchlr. 0 - 
Zyeie swietey, Elzbiety, von derſelben. 25 Sgr. 
Male powiesci i rozmowy dla dzieci, in franzöſiſcher und pofnifher Sprache, von der⸗ 
„ . ſelben. 25 Sgr. \ N 
Powiastki, powiescı i,komedyyki moralne, von derſelben. W Sgr. 
Pröbki dobréy litteratury, 2 Bde., 12., von derſelben. 1 Rthlr. 

Letzteres qualiſizirt ſich zum Privatunterrichte und für Schulen. Der Name der Ver⸗ 
faſſerin macht jede weitere Empfehlung überflüſſig. 


E. C. Leu- 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. 
ihr grosses, 


ckart in Breslau, Ring Nr. 52, beehrt sich hiermit, 
mehr als 36,000 gebundene Werke enthaltendes 


- Musikalien-Leih-Institut, 


welches fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu a ee N ; 
Die so eben erschienene Fortsetzung des Haupt-Catalogs dieses In- 
stituts bietet eine vollständige Uebersicht der sehr zahlreichen 
neuen Anschaffungen dar. Die Abonnements Bedingungen, aner- 
kannt die billigsten, sind den Catalogen vorgedruckt. 
Mit diesem Institut ist eine segen 28.000 Bände starke 
deutsche, französische, englische, italienische und polnische 


— 2 1 
Leih Bibliothek 
verbunden, in welche jedes schönw issenschaftliche Werk gleich 
nach Erscheinen aufgenommen wird. An diese schliessen sich 
die verschiedenen Lesezirkel der neuesten Journale, Modenzeitun- 


gen und Taschenbücher an, denen fortwährend Theilnehmer unter 
den billigsten Bedingungen beitreten können. 


F. E. C. Leuckart, 
= in Breslau, am Ringe Nr. 52, 


Be 2 
a — 1962 — 


Wohl assortirtes "u... NBUIGKEITEN 
LAGER 2 2 2 aus allen Fächern des 
der gangbarsten Werke Titer ariſehe Anzeigen Wissens, — für solche 
aus jedem Gebiete der Freunde meines Geschäf- 
Literatur in deutscher, von 1 tes, die einen bestimm- 
französischer, englischer, ten halbjährigen Bedart 
italienischer u. polnischer 1 N haben, auf acht bis vier- 
; Sprache, h FERD NAND HIRT, zehn Tage zur eignen 
Nous nous chargeons Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl, 
de toutes les commis- dische Literatur. BULLETIN 
sions, qui regardent la bibliographique de la 
ee Breslau, Natibor und Pleß. littérature allemande 
et strangere. 


littérature allemande et 
etrangere, 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig 
bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für das geſammte Oberſchleſien 
in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Die Forſt⸗Inſekten, 


Abbildung und Beſchreibung der in den Wäldern Preußens und der Nachbarſtaaten 
als ſchäblich oder nützlich bekannt gewordenen Inſekten. Im Auftrage des Chefs 
der zwelten Abtheilung des Könlglich Preußlſchen Haus⸗Miniſterlums, Herrn Ge⸗ 
heimen Staats⸗Minſſters von Ladenberg Excellenz, 
2 herausgegeben von 


SJ. T. C. Ratzeburg. | 
Zweiter Theil: die Falter. Mit 14 Kupfer⸗ und 3 Steintafeln und meh⸗ 
reren Holzſchnitten. Groß Quarto. Gebunden. 7 Rthlr. 
Bei dem Erſcheinen dieſes Bandes erlauben wir uns, nur inſofern eine Bemerkung hin⸗ 
zuzufügen, als derſelbe gerade diejenigen Inſekten enthält, welche in den letzten Jahren, und 
anz beſonders in dem gegenwärtigen, fo viel Beſorgniß in Gärten und Wäldern erregten. 
Foo Empfehlung des Werkes für Diejenigen, denen es noch nicht bekannt ift, dürfen wir 
nur anführen, daß der erſte Band bereits eine zweite Auflage erlebte, und daß er nicht al⸗ 
lein von den meiſten deutſchen Staaten, ſondern auch in Rußland von dem Gouvernement 
eingeführt worden ift- Ne 
Der erfte Band, die Käfer enthaltend, mit 13 Kupfer“ und 9 Steintafeln, koſtet in 
der 2ren verbeſſerten und vermehrten Auflage, gebunden, 6 Rthlr. 25 Sgr: 
- Di . und Zufäse der Lten Auflage des erſten Bandes ſind unter 
em Titel: 
„Erſter Nachtrag zu Ratzeburg's Forſt⸗ Infekten, erſter Band, nebſt einem 
Käfer⸗Kalender und mehreren Holzſchnſtten“, 
für die Beſitzer der erften Auflage befonders abgedruckt, und, eben fo wie das Hauptwerk 
gebunden, à 1 Rthlr. durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau, Ratibor 


und Pleß durch die Obengenannten. f A 
Nicolai’fhe Buchhandlung in Berlin. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben und in Breslau vorräthig bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt ſchen 
Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß: 


C. A. Fiſcher: Berechnung der 
Branntwein⸗ und Spiritus⸗Preiſe 


von 40 bis mit 100 Grad Alkohol, nach Tralles, von 1 Quart bis mit 10 und mehr Ei: 
mer, zu dem wahrſcheinlich niedrigſten bis höchſten Betrage, nebſt Anweiſung zum richtigen 
Gebrauche der Branatweinwaagen, 5 der Cortierſchen, Richterſchen und Tralles⸗ 
ſchen Alkoholometer, des Preußiſchen u Säälitäen Quart⸗, Kannen⸗ und Eimer⸗Gemäßes, 
und der Preußiſchen Silber⸗Scheidemünze mit Courant, ingleichen einer Ueberſicht der von 
der Stärke des Spiritus abhängigen Veränderung der in dem zur Norm angenommenen 
Faſſe von 200 Quart enthaltenen 10,800 Procent, und einer Anleitung zur Bereitung des 
ordinairen Branntweins aus Spiritus in jeder beliebigen Stärke, in 31 umfaſſenden Ta⸗ 
bellen. Ein nützliches Hülfsbuch für Brennerei⸗Beſitzer, Deſtillateure, Detail⸗Händler, Au⸗ 
bergiſten, Gaſt⸗, Schenk⸗ und Speiſewirthe. qu. 4. Preis 25 Sgr. 

Bei Guſtav Heckenaſt in Peſth iſt erſchienen und in Breslau vorräthig bel 
Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Plep: 


g 1 i 8, f 
Taſchenbuch für 1841. 


Herausgegeben von 
Johann Graf Mailäth und Dr. Sigmund Saphir. 


Zweiter Jahrgang. 


Mit ſechs ausgezelchnet fhönen Stahlſtlchen. 
Einband in rother Gros des Naples⸗Seide 3 Thaler 10 Sgr. Engliſcher Leder⸗ 
Einband 5 Thaler 10 Sgr. 

Inhalt: Der Verſtand des Zufalls. Novelle von Eduard v. Bülow. Mit 
einem Stahlſtich (Titelbild). — Italien. Phantaſie von Friedrich Halm. — Ungari⸗ 
ſche Volksſagen. Von Fr. v. Pulszty. — Ein Savoyardenknabe. Gedicht von 
Ritter v Levitfchnigg. (Mit einem Stahlſtich.) — Leila. Von Hammer ⸗Purgſtall. — 
Gedichte von Johann Gabriel Seidl. — Cäcilia. Ein Seelengemälde aus dem Leben. 
Von Louiſe Plönnies. — Dandar und Iſidora. Scene aus Nik. Joſika's Abaſi. (Mit 
einem Stahlſtich.) — Nador. Gedicht von Ritter v. Levitſchnigg. — Die letzte Thräne. 
Von M. Enk. — Gedichte von Ludwig Storch. — Die Niſche bei Almeno. Nach 
einer wahren Begebenheit. Von Sephine. — Seemannsſagen. Von Johann N. Vogl. 
— Gedichte von R. E. Pruß. — Ein Stelldichein. Gedicht. (Mit einem Stahlſtich). 
— Feldblumen. Von Adalbert Stifter 1840. — Der wallachiſche Weinhüter. 
Gedicht. (Mit einem Stahlſtich.) — Vier Lieder. Von Johann Grafen Malläth. — 
Iſchler Bilder. Von Sephine. — Gedichte von Ludwig August Frankl. — Gedichte 
+ don Betty Paoli. — Die Cathedrale von Sevilla. (Mit einem Stahlſtich.) — Ei⸗ 
ner ſchönen Jüdin. Gedicht von Dräxrler⸗Manfred. — Der Einſame. Gedicht von 
Ernſt Freiherrn v. Feuchtersleben. — Gedichte von Otto Prechtler. 


Ferner iſt in demſelben Verlage erſchienen: F 
Novellen und Erzählungen 


aus den hinterlaſſenenn Papleren der 
Frau Amalie Bezerédy. 


2 Bde. 12. Geh. 3 Thaler. 1 
— — un 


44 ———— — 
W 7 Anammem 
n € = En 8 Wan 
auer Strasse) zu haben: 


„Sie sollen ihn nicht haben 


* 
Den freien deutschen Rhein.“ — 
** 


* Für Patriotisches Lied von Nie. Becker. 

K ur eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 

225 2 1 von 3% 
M, Ernemann. 

* reis 5 Sgr. N 2% 


ekt d l c 


Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt- und Universitäts- benannten werden 
m 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigem 
Schriftgiesserei, Preise besörgt. — Die Sor- 
Stere N > timents- Buchhandlung 
otyple, führt ein möglichst vollstän- 

Verlags- und Sortimente- A* u —— * 
neu n Literatur . 

Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete., 
Lithographie und liefert, ausser den nach- 
1 stehenden, alle in den öffent- 

1 lichen Blättern angezeigte 

Xylographle. Fol Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit. 


ER er 8 4 
Preis⸗Ermäßigung. 


Bei C. H. Reclam sen, in Leipzig iſt erſchienen und in den Buchhandlungen Graf, 


Barth u. Comp., Hirt, Max u. Komp. in Breslau, wie auch in allen übrigen. 


Buchhandlungen zu haben; f 85 
A 
fuͤr die homoͤopathiſche Heilkunſt. 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von 


Dr. E. Stapf, 
Herzoglich Sächſiſchen wer » Rathe u, ſ. w. 
n 


u 
Dr. G. W. Groß, 
der Société de med. homeopathique zu Paris Mitglied u. ſ. w. 
Achtzehnter Band. Zweites Heft. 
13 Bogen in ge. 8. Geheftet. Preis 1 Rihlr. 


Dieſes ſeit dem Jahre 1822 ohne Unterbrechung beſtandene Archiv ſoll der neuen Wiſ⸗ 
ſenſchaft als ein Organ dienen, durch welches die betreffenden Gegenſtände, Erörterungen, 
Mittheilungen, gemachte Erfahrungen und Entdeckungen aufbewahrt und verbreitet werden. 


Wir glauben es hat dieſe Aufgabe rühmlichſt gelöſt und wird fortfahren, ſtets das Gedie⸗ 


genſte aus Theorie und Erfahrung zu liefern, und mag ſich jeder Arzt durch eigenes An⸗ 
ſchauen von dem reichen Inhalt dieſes Archivs überzeugen. 

Es erſcheinen jährlich 3 bis 4 Hefte, jedes 12 bis 14 Bogen ſtark. Drei Hefte bilden 
ſtets einen Band und koſten 3 Rthlr. 

Obgleich dieſer Preis ſehr billig genannt werden kann, ſo hat der Verleger ſich den⸗ 
noch entfchloffen, den Preis vom Iſten bis und mit Iten Bande um die Hälfte zu ermäßi⸗ 
gen und ſomit den weniger bemittelten Aerzten den Ankauf dieſes Werkes zu erleichtern. 

Der Ladenpreis für den Iſten bis und mit I4ten Band war 42 Rihlr. — Gr. 

Supplement zu dem 1—5 Bande, enthaltend: Beurtheilung des 

Anti⸗Organon des Dr. J. E. A. Heinroth „ 

Regiſter zum Iften bis 10ten Bande ß NE 


44 Rthir. 3 Gr. 


Im herabgeſetzten Preiſe nur 22 Rthlr. — Gr. 
der 15te, 16te, 17te und 18te Band Ites und tes 
Heft koſte n „ 11 Rthlr.— 


25 3 zufammen alfo 33 ie. — Gr. 
Einzelne Hefte vom 1—14. Bande koſten 16 Gr. Jede Buchhandlung iſt im Stande 
ohne Preiserhöhung obige Bände zu liefern. . 
Leipzig, im September 1840. 
— 72.2. — 2 — — — — — —— — — ͤ ͤ᷑VſQM—J— — — 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau ift fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die chriſtliche Dogmatik 
oder Glaubenswiſſenſchaft. 


Dargeſtellt von 
3 Dr. Wilhelm Böhner, 
Königl. Preuß. Conſiſtorialrath u. Prof. a. d. Univerfität zu Breslau. 
Erſter Band, auch unter dem Titel: 


Die chriſtliche Glaubenswiſſenſchaft, 


ſo nach ihrer Allgemeinheit, wie nach ihrer anthropologiſchen 


eſonderung. 
21%, Bogen gr. 8. Velinpap. Preis 11/, Nele. 
Bei J. H. C. Schreiner in Düſſeldo 
iſt ſo eben erſchienen und durch ale Puch. „ gr. S. broch 
handlungen zu beziehen, 5 en vorrathig Das fünfte und en Heſt diefes Wer: 
bei Graf, Barth un vun. : kes wird noch im Laufe dieſes Jahres erſchei⸗ 


2 
ichte und Erzähli änumerati 
Gebiete une, SEEN a En ar oma 


ey; beſtehen, von da an aber der Ladenpreis von 
. 55 . 6 Thlr. 16 2. eintreten. eg 
. etz. rnoldiſch e Buchhandlung in 
2 Bände. 8. Velinpapier. In umſchlag Dresden und 2 8 85 
geheftet Pr, 1 Rtir. 16 g@r. Zu haben bei Graf, Barth u. Coab. 
in Breslau, fo wie in den Buchhe,lun⸗ 
Im Verlage von Scheitlin und Zoll gen zu Glogau, Oppeln, Ratibor, "ONE, 


kofer in St. Gallen iſt erſchienen und zu Liſſa, Poſen ꝛc. 
oe bei Graf, Barth und Comp. in 
reslau, Herrenſtraße Nr. 20 


Großer Nutzen aus dem 


Miſtdampf, N 
oder Anleitung, jede Juchart Acker, Mat⸗ 


.... ↄ— — —— 
3 Berla 
So eben erſchien in unfer ge und 
it in Breslan “ Gar 0, eth und 

om p., Herrenſtraße aben: 
latens — 4 im quatuor li- 


pris prolegenzad. Stallba Commentario 


ven, Weide oder Reben ſchon allein mit 0 fen h Pere 1% Mi el. 
dem Dampf von einem einzigen Fuder Proel 4 in Parmenidem, 
felſchem Miſt beffer zu düngen, old mit emendet og.) brach Tante . 8 
10 Wagen voll verjäprtem, und ſofort . Velen e 2 
allen rohen Boden durch einige Arbelts⸗ ant ex 1 Romanae Ichrls fl. Ad 
tage in Gartenerde umzuwandeln. 1. een, ollati a Bureris codicis 
nn | Alan alen bergen bees 

J. J. Waibel. en, recensuit 8 


unstruxit Fr.“ Kritzius, Prof. 
maj. (50 Botz.) 3¼ Rthir, 
suit et scholarum in usum ed, 


Erfurt. 8. 
— 2 teten 


Fünfte, neu bearbeitete Auflage. 
8. 10 Sgr. ; 


logen 


. Fr. Kri ziu 2 
8 ö s. 8. maj. (7 Bog.) ½ Rtlr. 
Für Theologen und Phil 4 Früher erſchien in Aalen Fuze v. 


iſt erſchienen das vierte Sasel testa- 
Chr: > 3 bus schola- 
men ilo ade studio 
ae ei juvenum iheologiae studio 


demſelben 9 
erfaſſer: x 
Sallustil, c. Crispi, opera quae su- 
Persunt, Ad fidem codicum manuseri- 
torum recensuit, cum seleetis Cortii 


notis suisque commentariis edidit et 
indicem accuratum adiecit Dr. Fr. Krit- 
zias. Vol. I. et II. Catilinam et 
Jugurtham continens. 8, maj. (66% 
Not.) 3½ Rthlr. 
Ausgabe auf Schreibpapier 5 Rtblr. 
Zugleich bemerken wir, daß der Zte Band 
ſo eben von dem Verfaſſer bearbeitet wird. 
Leipzig, im Oktober 1840. ö 
Lehnhol d'ſche Buchhandlung. 
Im Verlage von C. Ramus in Solo- 
thurn iſt erſchienen: 
Adbemar, Die Perfprktivlehre, zum 
Gebrauche für Künſtler. as dem 
Franz. überſetz. gr. 8. 14 % Bogen 
Text und 63 Tafeln in Folio. 10 
Fl. 48 Kr. — 6 Relr. a 
Hat ſich dieſes Werk ſchon im Erſcheinen 
hme zu erfreuen gehabt, fo 


einer guten Aufna t 
wird es ſich nun, nachdem es vollſtändig ift, 


245 
Den Intere 
Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societät 


bringen. 
Breslau, am 1. November 1840. 


Bauholz » Verkauf. 


deren Forſtbeläufen Danietz, 
Schodnia, Sczedrzik 
ewiß noch zahlreichere Freunde erwerben; jede 7. 45. 42. AT. u. 8% 
uchhandiung liefert es, wenn nicht ſchon gen pro 1841 circa 4 
vorräthig, in kurzer Zeit zur Anſicht. Bauholz von verſchiedener Län 
Grellet Wammy. Handbuch der J. bis ½ Meile von der Chron 
Gefängn ſſe, oder geſchlchtliche, theore⸗ 
tiſche und praktiſche Darſtellung des 
Buß⸗ und Beſſerungs⸗Syſtems, aus 
dem Franz. überfegt von Karl Ma: 
gr. 8. br. 2 Fl. — 1 Re. 

6 Br. 


Die günſtigſten Beurtheilungen kompeten⸗ 
ter Richter haben über den Werth dieſes vor⸗ 
trefflichen Handbuchs bereits entſchieden. 
rutter, Fr., Salomon und Salo⸗ 

meh, dramatiſche Mährchen in 3 Ak⸗ 
ten. 8. broch. 148 Seiten. 1 Fl. 
12 Kr. — 18 Gr. 

RNotſchi, L., Handbüchlein für Ge⸗ 

ſangſchulen. 8. br. 27 Kr. 6 Gr. 
Strohmaier u. P., Solothurn 
mit ſeinen Umgebungen. gr. 8. mit 
12 Kupf. und einem Plan der Um⸗ 
gebung. gebunden. 2 Fl. 24 Kr. — 
1 Rtlr. 8 Gr. 

Walker, J., Ingenieur- Hauptmann, g 
Karte des Cantons Solothurn, in 
Stein gravlrt von J. F. Wagner. 


ſchieht, im Termine vorgelegt werden, 
ren iſt. 


Augenſchein zu nehmen wünſcht, 


Forſthaus Dembio, den 18. Nov. 
Der Königl. 


des verſtorbenen Kaufmanns 
Bloch noch Reſtirende hiermit drin 
erſuchen, die Schuldbeträge bis zum 


zn aus geführtes Blatt. Folio. mundſchafts⸗Gerichts gegen dieſelbe gerichtli 
38 15 2 eingeſchritten werden Su; \ e 
1 beziehen, in Breslau, den 22. Nov. 1840, 


D jede Buchhandlung zu 
Breslau durch Graf, 
Comp · 


Barth und X 
Minorennen. 


Wein- Auktion. 


Bei Th. Bade in Berlin iſt erſchienen und 


ntmachung. 7 # 
ten der Schleſiſchen 


wir hierdurch bekannt, daß der halbjährliche, 
für den Zeitraum vom 1. Mai bis zum letz⸗ 
ten Oktober 1840 zu entrichtende Beitrag 
vom Hundert der Aſſekurations⸗Summe Acht 25 
Silbergroſchen beträgt; wobei wir zus 
gleich die pünktlichſte Einzahlung nach g. 
24 des Reglements von 1826 in Erinnerung 


Schleſiſche General⸗Landſchaftes⸗ Direction. 


Mittwoch den 9. Dezember c., von des 
Morgens 10 bis Mittags 12 uhr, ſollen in 
dem Königl. Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale zu Oppeln 
aus der Königl. Ober⸗Förſterei Dembio und 
Dembiohammer, 
und Tempelhoff Jagen 

aus den Etats⸗Schlä⸗ 
1600 Stämme kiefern 
e und Stärke, 
auer Floͤßbache 
entfernt, an den Beſtbietenden verkauft werden. 

Käufer werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Aufmaaß⸗Regiſter, wie die 
Bedingungen, unter welchen der Verkauf ge⸗ 


/ des Taxwerthes als Kaution zu deponi⸗ 


Wer das zu verkaufende Holz vorher in 
hat ſich an 
die betreffenden Forſt⸗Schutzbeamten der ge⸗ 
nannten Orte zu wenden, welche angewieſen 
find, daſſelbe auf Verlangen vorzuzei Bi 


Ober⸗Förſter Serbin. 


Bei der bald eintretenden Verjährungsfrist 2 
finden wir uns veranlaßt, ſämmtliche an die 
früher beſtandene Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung 

Herrn Hirſch 
15. De 


zember a, e. an Ein hochlöbliches Stadtwai⸗ 
ſenamts⸗Depoſitorium oder an uns, zu 
den unſeres ꝛc. Mitvormundes Herrn Hey⸗ 
mann Openheim (Blücherplatz Nr. 4) ge: 
en Quittung zu bezahlen. Diejenigen, wel⸗ 
che dieſer gütlichen Aufforderung nicht genü⸗ 
an, werden es ſich beizumeſſen haben, wenn 

eitens Eines Königl. Hochlöblichen Vor⸗ 


Die Vormünder der Hirſch⸗Bloch ſchen 


In der Caprano ſchen Konkursſache ſteht 


Roßhaar⸗Steifröcke, 


in Haltbarkeit und im Waſchen die Pariſer Röcke übertreffend, dabei dennoch ni ie Hälfte 
des Preiſes derſelben erreichend, find ſtets vorräthig, und werden in . a een 
in dem dazu beſonders eingerichteten Verkaufslokal angefertigt von > 


© 
Ce. E. Wuͤnſche, 

am Neumarkt, Nr. 65 der Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und langen Holzgaſſen⸗Ecke, 1 St. hoch. 

Es ift mie der Verkauf eines nahe bei] Cine ftille Familie wünſcht bald oder Weih⸗ 
Breslau gelegenen Gutes übertragen. nachten ein Mädchen, welches die hieſigen Lehr⸗ 

Zu demſelben gehören an 200 Morgen Ak Anſtalten beſuchen will, in Penſion und müt⸗ 
kerland und ein ſchöner Garten. Es können terliche Pflege und Aufſicht zu nehmen. 
32 Kühe darauf gehalten werden. Die Ge⸗ Herr Paſtor Gerhard wird die Gewogen⸗ 
— — ſind in gutem e und, die heit haben, das Nähere mitzutheilen. 

euer ausgenommen, mit Ziegeln gedeckt. Einige Klaftern alte trockene 8 ie geln fie 

Das Wohnhaus enthält in zwei Stockwerken hen 22 Berkauf King Nr. 3. sh > 
7 N. 1 8 Gab 4555 W Seng Lage Eine goldene Broche mit Emaille iſt ver⸗ 

n n Er loren gegangen, Dem Finder wird eine Be⸗ 


große Nähe von Breslau giebt Gelegenheit ; 3} 
d v i N lohnung nachgewieſen in der Expedition der 
zu bequemem und vortheilhaften Abſatze der Beastie ung. 


Wirthſchaftserzeugniſſe, und macht insbeſon⸗ 
% | ' Die neueften Muſter von 


dere die Milchwirthſchaft ſehr einträglich. 
Die Beſizung eignet ſich zu einer Som⸗ wollenem Schuh- Cort 
ſo wie alle Sorten 


merwohnung, und überhaupt für einen, das 
Filzschuhe und Stiefeln 


machen 


Landleben und Ruhe liebenden, wohlhabenden 


Partikulier. 
er Rähere wollen Kaufluſtige bei mir empfiehlt zu den billigſten Preifen : 
ragen. E. Leinsz, 
wie das Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 33) den 24. ä i 
November 1840, ) am Kränzelmarkt. 


Teichmann, 
Königl. Obergerichts⸗Juſtizkommiſſarius 
und Notar. 22 
GIRGHONORHEHRSHONE 


. W. Schnepel, 
Wachs⸗Waaren⸗Fabrikant, 
Albrechtsſtr. Nr. 11, im Rich⸗ 
terſchen neuen Hauſe, 
zeigt hierdurch einem geehrten Publis N 
kum ergebenſt an, daß er ſich jetzt hier 1 
© 


Zum Ausfchieben 


verſchiedener Bilder und Spiegel, Mitt: 

woch den 25. November, ladet ergebenſt ein: 
Rothhaar, 

Nikolaithor im goldnen Kreuz. 


. Schmiebefoplen 


ſind billig zu haben in der Zuckerfabrik bei 
S. Silberſtein zu Roſenthal. 


Der 
Spielwaaren⸗Ausverkauf 
wird, um ſchnell mit den vielen ſchönen Ge⸗ 
genſtänden zu räumen, zu ſehr billigen Preis 
ſen nur in den vorſtehenden Jahrmarktstagen 
von früh bis Abends 8 uhr fortgeſetzt im 
Gaſthofe zum Hotel de Saxe (früher 

große Stube) auf der Schmiedebrücke. 


Neue 
Aſtrach. Zucker⸗Erbſen 


erhielt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nro. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


© etabliert und heute Mittwoch den 25ſten 
November c. ſein Kabinet feiner Wachs⸗ 
Waaren eröffnet hat. 
Bei dem ungetheilten Beifall, wel⸗ 
chen meine Fabrikate allgemein finden, 2% 
und auch hier im vorigen Jahre fan⸗ 
den, bedarf es nur der Anzeige, daß 
ich dieſelben in größter Auswahl ange⸗ 


+ De⸗ 


Hän⸗ 


fertigt habe, wovon ſich Diejenigen, 
Br duc nit ihrem Beſuche beeh⸗ 
ren, durch den Augenſchein überzeu⸗ 


gen werden. m 
Da ich meine Waaren aus reinem 55 


gehärteten Wachs anfertige, fo können N 
fie in geh 


eiztem oder kälteſten immer N 
aufbewahrt werden, ohne Schaden zu N 
leiden. 
Alte, To. wie zerbrochene Wachsſachen N 
nehme ich in Tauſch an. hen vorrät 
seescoen eos 


c TTT 
Gut gearbeitete Brücken⸗Waagen ſte⸗ 
hig: Nikolaiſtraße Nr. 58. 


in Breslau bei Ang. Schulz u. Comp., die nächſte Auktion am . 1980 H. Herr Zeugſchmidt 
. 57, unweit? bes: Stingee, 426, d om. 9 utzr . ͤ nn 4 En 
zu haben; a 3 Klbeechtehreße] Friſch geſchoſſene ſtarke | 

* 5 { r Einem hochgeehrten Publikum 


Weine auf Flaſchen 
vorkommen werden. Dies wird 


Diarſte lung 
eines neuen erprobten 
Verfahrens, 


in Folge deſſen aus einem Scheffel 


ten, als: 
Schloß Johannesberger, 
Rüdesheimer Hinterhäuſer, 


Kartoffeln eee BERGEN 

f Rüdeshei erg, J 

580 bis 600 % Tralles 5 Gabinet %, 
Alkohol ſo 


und aus 5 Pfund Getreldeſchrot 80 9% 
gewonnen werden, und das Anbtennen u. 
Uebergähren der Malſche verhindert 

wird. Von 

C. 3. Klauß, 
Brennerei: Beſitzer. 

Preis 20 Sgr. 
find in neuerer Zeit viele und koſtſpie⸗ 
lige Recepte angekündigt worden, und kann 
der Verfaſſer verſichern, daß ihm die Anſchaf⸗ 
aller bis jetzt an gekündigten Mittel viel 
Geld gekoſtet, und er nur den Vortheil daran 
hat, verſichern zu können, daß in allen dieſen 
theuren Schriften kein Verfahren mitgetheilt 
wird, welches vortheilhafter iſt, als das oben 
für einige Groſchen angekündigte, und wenn 
der Verf. den Verkauf dieſer theuren Mittel 
hintertreibt, fo glaubt er ſich eines doppelten 


Zweckes erfreuen zu dürfen. 


Bauverdingung. 5 
:Wohnhaufe zu 
Im evangelischen Predigen 
ek mul 1 A wird am 1.8. M 
von Vormi i 
maffive Reuben dieſes Gebäudes öffentlich an 


Breslau, den 28. Nov. 1840. 


} vember 1840. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Aufforderung. 


ahres nachzukommen, widrigenfalls 


Zülz, den 22. November 1840. 


„Holpſpflanzen 


um fiforbernden verdung { 
wozu thl. erforder⸗ z als verpflanzte), 
lc — e — Bedingun⸗ als: Aprikoſen, Pfirſichen, Aepfel Tr u. 
gen ſind don Hl 6% i — m evangel. Kir⸗Kirſchen, ſämmtlich in den edelſten Sorten; 
chenkollegte in ute ab bei de fehen ferner alle zu Parkanlagen dienende Schmuck⸗ 
Brieg, den eo einzuſchen. hölzer in reicher Auswahl empfehlen laut ih: 
k = 1840. rem unentgeltlich zu verabfolgenden Holzpflan⸗ 
. nber 9: ; zen⸗Verzeichniſſe 1 
Bau⸗Inſpektor. Eduard und Moritz Monhaupt, 
Eine große Ausw Gartenſtraße Nr. 4, und Carlsſtraße Nr. 2 


ner und ſilberner Elfe Beer: lege 


del⸗ubren fr Damen und Herren empfiehlt 


mit Garantie: 
Uhrmacher, 


(im rothen Brunnen.) 


1 
E. Müller, 
äußere Reuſcheſtr. Nr. 20, 
— ß. — 
ſucht ein junger militairfreier Mann ein Un⸗ 
terkommen, Nadlergaſſe Nr. 9, zwei a 
hoch, be im Kutſcher Volland. 


Die noch 
echten Harlemer 


laren en 
rg äußerft billigen Preiſen. 


in der Sıamansdandlung. 


mit dem Ber 
merken bekannt gemacht, daß die feinen Sor⸗ 


wie 
die feinen franzöſiſchen Rothweine, 
Nachmittags um 2 uhr an die Reihe kommen. 


Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


a rar BEE — 
In hieſigen Forſten foll das eichene, bir: 

kene und buchene Schirr⸗ und Nutzholz vom 

1. bis 9. Dezember c. verkauft werden. 
Groß⸗Tinz bei Jordansmühl, den 22. No: 


Die hieſigen Handlungen Moritz Kra⸗ 
mer und Louis Kramer fordern ihre reſp. 
Schuldner, zu Folge des Geſetzes vom 28. 
März 1838 hiermit auf, ihren Verpflichtun⸗ 

en bis ſpäteſtens den 15. Dezember dieſes 


nannten Handlungen, um der Verjährung 
vorzubeugen, genöthigt fein werden, gegen 
ihre ſäumigen Schuldner klagbar zu werden. 


= 
Harlemer Blumenzwiebeln. 
vorräthigen Nummern unſerer 
Blumenzwiebeln in ſehr ſtar⸗ 
verkaufen wir, um damit zu 


orig Monhaupt, 
25 0 rothen Brunnen), 


ſowohl, als in der Umgegend, een 
mich, mein längſt bekanntes optifches 
Waarenlager ꝛc. wiederholentlich erge⸗ 
benſt zu empfehlen. Kenner u. Lieb⸗ 
haber, ſowie auch Augen⸗ und Lorgnet⸗ 
tengläſer⸗Bedürftige lade ich ein, mich 
mit ihren gütigen Beſuchen gefälligft 3 
beehren zu wollen. Mein Logis iſt Oh⸗ 7 
lauerſtraße im Gaſthof zum blauen Hirſch, 1 


gespickt das Stück 11 Sgr. 6 Pf., fo. wie 
einen bedeutenden Transport friſcher böhmi⸗ 


ſcher Faſanen⸗Hähne empfiehlt zu billigen 
Preiſen der Wildprethändler 


Lorenz, ! 
Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Homöopathiſcher 
Geſundheits⸗Kaffee, 


welcher genau nach der Angabe eines homöop. 
Arztes bereitet iſt und bei dem Gebrauch der 
hombop. Heilmethode dem Kranken ein ſehr 
angenehmes und geſundes Getränk an der 
Stelle des Kaffees gewährt, empfiehlt das 
Pfund zu 4 Sgr.: 
Friedrich Relmann, 
Nicolai⸗Straße Nr. 21, dem Kinder⸗Hospital 
gegenüber. 


Zimmer Nr. 9, wo ich an jedem Tage 
bis Nachmittags 4 Uhr anzutreffen bin. 


, H. Haßler, 4 
Königl. Baleriſcher geprüfter Optikus, 

bekanntlich unter dem Namen 4 

. Kriegsmann. 2 


* 


Kernige Gebirgsbutter 


erhielt einen 2ten Transpört und empfiehlt 
ſolche in Partieen in einzelnen Tonnen bil: 
ligſt: die Tuchhandlung K. W. Fäuſtel, 
Eliſabethſtraße Nr. 15, ’ 


Publikum zeige 
Reitbahn, 
Decbr. 1840 


Einem hochzuverehrenden 
ich ergebenſt an, daß meine neue 
Tauenzien⸗Platz Nr. 4, vom 1. 
an eröffnet ſein wird. 

eigen, Kgl. univerſttätsſtallmeiſter. 


Zwei Stuben, eine Treppe boch, in einem 
nahe am Ringe gelegenen Hauſe, ſind zu ver⸗ 
miethen, und iſt das Nähere darüber Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 40 Parterre zu erfragen. 


Velpel⸗Huͤte 


4 öhen und den neueften Facons 
n Melden Futter⸗ und Garnirungen 
empfiehlt zu R A 
wirklichen Fabrikpreiſen: 
S. Schleſinger, 

Ohlauer Straße Nr. 85, erſtes' Viertel. 

1 Nthlr. Belohnung 

Dem, welcher einen großen weißen Hühner⸗ 

770 ok . nn und Fleck auf der 
nken Seite, Artillerie⸗Kaſe 8 

abliefert. k > ſerne, Stube Nr. 52, 


Biber⸗Plüſch⸗ und Aſtrachan⸗ 
x Velped 


find wieder in größter Auswahl bitligft zu das 
ben bei Emanuel Hein, Nins N. 27. 


Wir haben von einem Hauſe aus Eng⸗ 
land gebleichte Strickgarne 3 Thread, beſter 
Qualität, zum Ausverkauf empfangen, und 
werden ſolche, jedoch nur von 1 Pfd. ab, un⸗ 
ter dem Einkaufspreiſe verkauft. Dieſes er⸗ 
lauben wir uns, einem reſp. Publikum erge⸗ 
benſt Abu en ch — 

dol irſchberg u. Comp., 
8 50 5 Nr. 1. 


die ge⸗ 


auf Mittwoch und Donnerſtag 2 
26. November ladet ganz ergebenſt (ent ai 
Carl Buchwald in Roſenthal. 
erpachten 5 
iſt der neu > Kane Acker Nr 21, zwi 
ſchen der 5 und, Paradiesgaſſe, wel⸗ 
cher ſich vorzüglich zur Anlegung von Früh⸗ 
beeten eignen würde. Näheres bei dem Ei⸗ 
genthümer daſelbſt. 


Ausverkauf von Modewaaren. 


Von heute an und folgende Tage — Sonntag ausgenommen — habe ich für die 


Vormittagsſtunden einen Ausverkauf zuruͤckgeſetzter Modewaaren, worunter vorzüglich: 
Mouſſeline de laine und Ehaly⸗Kleider, glatte und gedruckte / Damen⸗Comelots und Merinos, bunte Mouſ⸗ 
ſelin's und Jaconets, Cambri's, ſeidene und halbſeidene Stoffe, / Damaſte und %, Merinos, Mäntel ge., 


zu ſehr herabgeſetzten, jedoch feſten Preiſen veran ſtaltet. 
Simon Cohn, Ring 52 an der Stockgaſſe. 


— 


3 Beer 
Lama⸗Bukskings und 
die hin ſichtlich ihrer auſterordentlichen Eleganz und 


eines hohen Adels und geehrten Publikums: 


Stern & 


. 

alito⸗Stoffe, 

a altbarkeit alle bis jetzt gehabten 
weit übertreffen, empfingen in größter Auswahl und empfehlen ſolche der Beachtung 


Weigert, 


Nikolai⸗Straße Nr. SO, nahe am Ringe. 


CCC VT 


Verſendungen von Frachtgütern 
zu Lande nach allen Richtungen 


unter Aſſekuranz. 


Außer der von mir bisher ausgeführten prompteſten und billigſten Beförderung 
der mir übergebenen Frachtgüter, übernehme ich ſolche von heute ab, unter Ver⸗ 
ſicherung gegen Feuersgefahr und andere Elementar⸗Schäden, und erſuche ich die 
reſp. Herren Abſender um jedesmalige Werthaufgabe der Güter. : 

Breslau, den 9. November 1840, 


Johann M. Schay, 


Feacht- Entrepreneur, Reuſche Straße Nr. 38, in den 3 Thürmen. 


VVT 


5 


eee 
eee 


8 


Die neue Kleider Handlung von 
J. Hänflein & Comp., 
Eiliſabet⸗ (vorm. Tuchhaus⸗) Straße Nr. 5, 
empfiehlt ſich mit nach dem neueſten Geſchmack gefer- 
tigten Kleidungsſtücken, zu den nur möglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen. 15 2 
| BREBSCHISS STIER 


292868 
SE 


27 2. ſpänner billig zu haben. — Wo? Oderſtraße 
Damen⸗Winter⸗Huͤte, a a 
g 7 Mi - = en für Amsterdem in Come. [a M. — u 
in reichhaltiger Auswahl, fo wie moderne Hauben und Blumen offerlrt zu Term. Weihnachten eine Wohnung für ei⸗ Ramburg in Basse. ja e — 149% 
5 inzel der Iſten Etage. Nä⸗ Dolo 8 Mn.“ — 
den billigſten Preiſen die Damen⸗Putzhandlung von ieh, Get 3 8 Derr 17% 148", 
A. S t DO ch, Ring Nr. 10. Paris für 58 0 2. . Br — = 
an Seeger Tee nes sure rn Dr Tr W. 
erfte Etage, am Ringe Ne. 43, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. zn 8 . n 8 re 1017, 
— ne —— — — Suelen, das Pfd. 4 Sgr., 20 Pfd. 75 Sgr., .. 2 Mos.“ — — 
Großes Kinder⸗Spiel⸗Waaren⸗Lager. e e e e e 19 105 
75 2 gi 9 „gestochen bedeutend billiger, offerirt: Wien L Men.“ — 100 ¼ 
Die neueſten Wiener und Berliner Puppen zum Aus⸗ und Anziehen, — feinſte dauer C. F. Rettig, Bets a F — 997, 
haft 9 8 — weiß und gelbblechne Trommeln, — Baukaſten in . Oder-Strasse Nr. 16, goldn, Leuchter, DIto J Mon.“ — 99 
Größen, — die unterhaltenſten Geſellſchafts⸗Spiele für Familienkreiſe, — ſo wie überhaup F777 ̃ͤ TTT i 
eine große Auswahl aller Arten der neueſten Rinderfviel-Waaren in Zinn und Blech, — er⸗ Lackirte Kalbleder Holtänd ere 
hielt ich aus den erſten Fabriken und empfehle ſolche einer gütigen Beachtung. — Durch vorzüglichſter Qualität (zu Schuhen) empfehle] Kaser! Ducaten => u 
die jetzt beſtehende Omnibus⸗Fahrt, wird den geehrten Herrſchaften das Beſuchen meines ich in größter Auswahl!“ Frleärichsd er. — 94 
Lokals um ſo eher erleichtert, als ununterbrochen zwei derſelben an ſolchem vo rüberfahren. e ER 5 15 Sadie g . Leske — 100% 
n der Lackirfabrik Tauenzienſtr. Nr. 4, CORE en — * 
a H. E. Neugebauer, 6 vor dem Schweibniger Thore. * 3 al = 
Albrechtsſtraße Nr. 29, vis-A-vis dem Poſtgebäude. i Oulmunun ua EEE 40% 
5 Die Leinwand⸗Handlung Efleeten Course. ram, 
A u 8 v e r E a u f. 5 be Stasts-Bchuld-Bcheine 1 103% 78 
Mein noch gut aſſortittes Lager von fertigen Kleldungsſtücken empfehle ich, um M. Wolff „ ee Pr. Scheine I 5ER.) — — 
ſchnell damit zu räumen, zu auffallend billigen Preſſen. Ring- u. Schmiedebrücken⸗Gcke Nr. 1, bt Greed l, aA 88 | — 
Die Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung für Herren des verkauft en gros und en detail Züchen , Cr. Herz. Pos. Phadbtiele 4 105¼%/ — 
Eduard Goldſtein Schürzen ⸗, Kleider: und Inlet Leinwand, | Sehles Pindbr. v. 10 37 — | — 
4 ! Bettdrillich, bunte Kattunez Leinwand und | dito a 8% 3% 102% — 
8 Nikola: Straße Nro. 2, nahe am Ringe. Kattun⸗Tücher, ſo wie noch mehrere Artikel,, alto Lir.B, Pfäbr. 1000 - 11 700% I 
FE ͤ³ j ̃ò˙ . — . ——— 14 8 4 dito dito 10 44 
r Prüfer Alles, und das Beſte behaltet! IH zu ſehr billigen Preiſen. u. 1 
| Java > Sa Univerfitäts : Sternwarte. 
8 E na er 8 Thermometer 
N 24. November 1840 Barometer chtes W 
; ! 3. L. | inneres, | äußeres. niebriger, a TE 


pro Pfd. 8 Sgr., 08 
ein neuer leichter und böchſt fein riechender Taback; jeder 
reſp. Verſuch wird die Ueberzeugung davon gewähren. 


Die Taback⸗Fabrik von 
Auguſt Hertzog, | 


Schweidnitz r. 5. 


Meubles zu vermiethen, 


beſonders Mahagoni⸗Meublements zu mehren Stuben find 
f Ohlaner Straße Nr. 7 1, neben dem ſchwarzen Adler. 


„ 


erfundene Zahnkitt, 
ſtehendes Zeugniß beweiſt, 
preiſung, da die wohlthätigen 0 
nach der That bewähren; daher erlauben wir 
"uns, die an ſchadhaften Zähnen leidende Menge 
darauf aufmerkſam zu machen. 1 
nur das Zeugniß eines deutſchen Arztes bei, 
deſſen Erprobung wir unſer Mittel unterwor⸗ 
fen, da es zu weitläufig für die Abnehmer 


Sharlatanerie unferer 
Der W 


zum Ausfüllen der vo Zähne ‚und zur 
langjährigen Erhaltung 


erſelben, erfunden von 


Maurice et Langlume in Faris. 


Preis pro Etui 13 Gebrauchsanweiſung 
R 


bir. > 25 
Dieſer zum phyſiſchen Wohl der Menſchheit 
ne Jahn deſſen Wirkſamkeit nach⸗ 
bedarf keiner An⸗ 


Folgen ſich gleich 


ſein würde, deshalb Nachricht von Paris ein⸗ 
zuholen. - 


iv fügen 

; F Zeugniß. Ich bezeuge hiermit, daß 5 

3 28220222222268999299992098 ſtehend angekündigter Zahntitt nicht nur keine 
der Geſundheit ſchädliche Subſtanz enthält, 
fondern obige Eigenſchaften vollkommen be: 
fist und höchſt wohlthätig auf die Erhaltung 
und den ferneren Gebrauch ſelbſt ſchadhafter 
Zähne wirkt, daher keinesweges mit einer 


e verwechſeln iſt. | 
füge ich meines Namens 


ahrheit gemäß 
Unterſchrift hinzu. 


Alleinige Niederlage in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Zu nahen Fuhren iſt ein eleganter Ein⸗ 


Dr. Hedenus. 


Morgens 6 uhr. 27“ 8,56 ＋ 3, 6 
5 9 uhr. 27“ 8,39 4. 01 ＋ 
Mittags 12 uhr. 27“ 7,66 - 4 0 + 
Nachmitt. 8 Uhr. 27“/ 6,980 + 4, 0 7 
Abend 9 uhr. 27 7,50|+ % 2 


Minimum + 0, 3 


* Zahntitt 


3000 Rthlr. 


find ſofort gegen pupillariſche Sicherheit zu 
vergeben. Das Nähere Dom, Gräupnergaſſe 
Nr. 10 par terre rechts. 


Mäntlergaſſe Nr. 17, zwei Stiegen hoch, 


iſt ein freundliches meublirtes Zimmer zu ver⸗ 


miethen und bald zu beziehen. 
Angekommene Fremde. 


Den 24. November. Goldne Gans: Hr. 
Gtsb. Gr. v. Dyhen a. Reeſewig. Hr. Kfm. 
Haupt a. Wüſtewaltersdorf.— Weiße Roß: 
Hr. Kfm. Neihoff a. Parchwiz. Hr. Domal⸗ 
nenp. Wollenhaupt a. Sierakowo. — Gold. 
Schwert: Hr. Land⸗ und Stadtger.⸗Rath 
Gobbin aus Wohlau. — Gold. Baum: 
Hr. Kaufm. Goldſchmidt aus Krotoſchin. — 
Goldene Krone: HH. Kfl. Bartſch und 
Metzig a. Reichenbach. Hr. Holzhändler Uhle 
a. Tannhauſen. — Rautenkranz: HB. 
Gutsb. Werther a. Schmardt, Karaß a. Sa⸗ 
cherwiz. Hr. Gutsp. Fellbaum a. Loglſchen. 
HH. Kfl. Haber a. Neiffe, Bergner a. Grün⸗ 
berg. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Kohl 
a. Trachenberg. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Kan⸗ 
ther a. Nimptſch. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Gutsb. Thamme a. Garbendorf. HH. 
Kfl. Hirſchmann a. Kreutzburg, Friedländer 
a. Karlsruh, Steinfeld a. Brieg. — Hotel 
de Sileſie: HH. Kfl. Siegert a. Parchwitz, 
Mehwald a. Liegnitz, Köller a. Wald. Frau 
Grf. v. Raczynska a. Berlin. Hr. Student 
Graf von Raczynski a. Rogalin. Hr. Landr. 
v. Motz a. Rawicz. Hr. Lieut. v. Buſſe a. 
Marchwitz. — Deutſche Haus: Hr. 5 
lehrer Kittel u. Part. Oziezbickt a. Warſchau. 
— Rothe Löwe: Hr. Kfm. Liebrecht aus 
Namslau. — Hotel de Saxe: HH. Kfl. 
Meltzer a. Kreugburg, Erhard a. Gnadenfkei, 
Großmann aus Tannhauſen. — Weiße 
Storch: HH. Kfl. Schönfeld a. Toſt, Frän⸗ 
kel 3 2 ae Unger a. BIP 

* 2 — 

„ Scheneu 2. Bberwelehach Wauffaße 

6: Hr. Oberamtm. Fichtner a. Neuſtadi D/ S. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 24. November 1840. 


0,7 05 S 80] Feder ⸗Gewölk 
1 4 0 8 S 14% halbheiter 
2. 8 \ S 21% überzogen 
8 8 0 2 NW 5g° ER. 

1 ISW 80° en 
6 (Temperatur) Oder +5, 6 


Höchſter⸗ ittieret. Nledelgſter. 
Weben: 1 Rl 25 Sgr. — Pf. 1 “4 19 Sr. 5, 1 Kl. 13 Sg h. 
Roggen: I Nl. 13 Sgr. 0 p. 1 . 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 
Gale; IM DE 0 pf. RL „% Sa. J P. IM — Gar. — 5. 
He, — l. 27 Sar. OP — Rl. 20 Sat. 9 Pf. — Rl. 20 Ser. — pf. 


